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Neue Stiftungsgastprofessur 

American Management 
Die Industrie- und Handels
kammer Frankfurt am Main 
hat die Stiftungsgastprofessur 
"American Management" initi
iert. Die jeweils eingeladenen 
Wissenschaftler sollen am 
Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften über aktuelle Fragen 
des unternehmerischen Mana
gements, seiner Organisation 
und seiner Entscheidungsstruk
turen lehren. 

reich "American Management" 
geplant. 

Der Fachbereich Wirtschafts
wissenschaften hat für die er
sten drei Semester bereits 
Schwerpunkte aus dem Bereich 
"American Management" fest
gelegt: 

Strategisches Management (SS 
1986) 
Marketing and International 
Business (WS 1986/87) 
Organisationstheorie und -pra
xis (SS 1987) 

Zur Besetzung der ersten Stif
tungsgastprofessur im Sommer
semester 1986 wurden die Ver
handlungen mit Professor D. B. 
Hertz, Direktor des leS Re
search Institute an der Univer
sity of -Miami erfolgreich abge
schlossen. Professor Hertz wird 
vom 30. Mai bis 10. Juli 1986 an 
der Universität Frankfurt arbei-
ten. Novembermorgen auf dem Campus 
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Die Gastprofessur ist für zwei 
Jahre eingerichtet. Der Fachbe
reich Wirtschaftswissenschaf
ten möchte durch vier aufeinan
derfolgende Aufenthalte von 
Gastprofessoren vier verschie
den Schwerpunkte aus dem Be
reich Management, unter be
sonderer Berücksichtigung der 
in den USA hierzu erzielten 
Forschungsergebnisse, abdek
ken. Die Wissenschaftler sollen 
für jeweils 6 bis 8 Wochen an 
die Universität Frankfurt einge
laden werden.. Die Betreuung 
übernimmt jeweils eine Profes
sur des Fachbereichs 2 Wirt
schaftswissenschaften. Als Pro
gramm des Gastprofessors ist 
neben seinen Vorlesungen und 
seinem Seminar in der Univer
sität ein öffenticher Vortrag auf 
Einladung der Industrie- und 
Handelskammer für Interes
sierte aus dem Raum Frankfurt 
zu einem Thema aus dem Be-

Neue Schwerpunktprogramme der D FG 

Hochschulöffentlicher 
Vortrag 
Im Anschluß an die Senatssit
zung am 4. Dezember, 10.30 Uhr, 
Senatssaal, Senckenberganlage 
31 (Juridicum), Raum 1001, 
spricht 
Frau Prof. Dr. Roswitha Wis
niewski zur Situation der Frau in 
der Hochschule. 

Promotionsstipendien 
nach dem Hessischen Gesetz 
zur Förderung von N achwuchs
wissenschaftlern 
Mit Förderungsbeginn ab April 
1986 können an der Universität 
Frankfurt 15-20 Stipendien an 
besonders qualifizierte wissen
schaftliche Nachwuchskräfte 
vergeben werden. 
Voraussetzung ist neben über
durchschnittlichen Studien- und 
Prüfungsleistungen eine beson
dere Befähigung zu wissen
schaftlicher Arbeit sowie die 
Erwartung, daß das Pro mo
tionsvorhaben einen hervorra
genden Beitrag zum Erkennt
nisfortschri tt im Wissenschafts
fach erbringen wird. Der Sti
pendienbewerber muß als Dok
torand an dieser Universität an
genommen und von einem Pro
fessor betreut sein. 
Bei der Auswahl werden Pro
jekte, die erst begonnen worden 
sind, gegenüber weiter fortge
schrittenen Vorhaben zurückge
stellt. 
Informationen und Bewer
bungsunterlagen sind erhältlich 
bei der Graduiertenförderungs
stelle, Sozialzentrum, Bocken
heimer Landstraße 133, 5. OG, 
Zi 503, Telefon 069/798-2235; 
Sprechzeit Mo. bis Fr. von 8.30 
Uhr bis 11.30 Uhr. 
Die Bewerbungsfrist endet am 
31.1.1986. 

Methoden und Institutionen 
der friedlichen Behandlung in
ternationaler Konflikte 
Der Senat der DFG hat die Ein
richtung eines neuen Schwer
punktprogramms "Methoden 
und Institutionen der friedli
chen Behandlung internationa
ler Konflikte" beschlossen. In 
diesem Programm sollen Arbei
ten gefördert werden, die auf 
das Forschungsproblem des 
Friedens in zwischenstaatlichen 
Beziehungen und die wissen
schaftliche Analyse der Mög
lichkeiten und Bedingungen der 
friedlichen Behandlung interna-

tionaler Konflikte gerichtet 
sind. Damit soll ein Anstoß ge
geben werden, daß die Sozial
wissenschaften, insbesondere 
die Politikwissenschaft, die 
Rechtswissenschaft, die Wirt
schaftswissenschaften 'und die 
Geschichtswissenschaft ihr For
schungsinteresse auf diese Pro
blematik lenken. 
Im Vordergrund des Schwer
punktprogramrns steht die Fra
ge nach der Transformation 
akut oder latent militärischer 
Konflikte ("Konflikttransforma
tion"). Es ist exklusiv auf die In
stitutionen, Methoden und Mit-

tel der friedlichen Konfliktbe
handlung ausgerichtet, soll sie 
erforschen, beobachten, prüfen, 
erweitern und entwickeln. Dies 
kann im 'Bereich der Grundla
genforschung geschehen, durch 
historische oder aktuelle Fall
studien, durch die teilnehmende 
Beobachtung gegenwärtiger 
Konflikte und ihre Behandlung. 
Maßgeblicher Fokus des 
Schwerpunktprogramms ist die 
systematische, das heißt auf 
Generalisierbarkeit angelegte 
Analyse der Institutionen und 
Methoden friedlicher Konflikt
behandlung. 

Informationen erteilt das Re
ferat Geisteswissenschaften 4 
(Dr. Bruno Zimmermann) der 
Deutschen Forschungsgemein
schaft, Kennedyallee 40, 5300 
Bonn 2, Telefon 02 28 / 88 52 393. 

Entstehung militanter 
Konflikte in der Dritten Welt 
Der Senat der DFG hat die Ein
richtung des Schwerpunktpro
gramms "Entstehung militanter 
Konflikte in der Dritten Welt" 
beschlossen. In diesem Pro
gramm sollen Arbeiten geför
dert werden, welche die Erfas
sung und wissenschaftliche Er
forschung der Ursachen und 
der Dynamik von militärischen 
oder tendenziell militärischen 
Konflikten in der Dritten Welt 
zum Gegenstand haben. 
Um Ursachen, Ablauf und Bei
legung eines Konfliktes verste
hen, erklären oder auch steuern 
zu können, müssen interne 
Strukturen und externes Bezie
hungsgefüge der Dritte-Welt
Staaten angemessen berück
sichtigt werden. Dazu gehören 
die Erfassung der politischen, 
ökonomischen, soziokulturellen 
und ethnischen Dimensionen, 
die Untersuchung von Konflikt 
ebenen und -faktoren sowie in
nerstaatlicher und zwischen
staatlicher Beziehungen. 

"Zeitschild" nennt Hannes Meinhard seine Großplastik, die er der Auf der Grundlage des Syste
Universität für ein Jahr als Leihgabe zur Verfügung stellt. H. Mein- matisierungsversuches in Form 
hard erhielt für seine Werke den Preis der Leisler-Stiftung für Bild- einer Konfliktformationsmatrix 
hauerei (1968), den Preis für Bildhauerei der Kunsthandwerksgruppe lassen sich die wichtigsten 
Hildesheim zum Thema "Baum in der Kunst" sowie den Kunstpreis strukturellen Elemente erfas
für Bildhauerei des Landes Niedersachsen. Unser Foto zeigt den sen und Konfliktbereiche iden
Künstler beim Aufbau seiner Großplastik hinter dem Sozialzentrum. tifizieren, exakter benennen 
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punktprogramms vergleichend 
untersuchen. 

Informationen erteilt das Refe
rat Geisteswissenschaften 4 
(Dr. Bruno Zimmermann) der 
Deutschen Friedensforschungs
gemeinschaft, Kennedyallee 40, 
5300 Bonn 2, Telefon 
02 28 /88 52 393. 

Neuropeptide 
Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft (DFG) 
hat die Einrichtung des Schwer
punktprogramms "Neuropepti
de" beschlossen. In diesem Pro
gramm sollen 1).rbeiten geför
dert werden, die sich mit der 
Erforschung von regulativen 
Peptiden im Nervensystem be
fassen. Als Paradigmen pepti
derger, interzellulärer Kommu
nikation können auch einzelne 
Peptide außerhalb des Nerven
systems in Betracht gezogen 
werden. Gedacht ist in erster 
Linie an die Biochemie (Analy
se, Strukturaufklärung) der 
Neuropeptide, die morphologi
sche Untersuchung von peptid
synhetisierenden Strukturen 
und von Rezeptoren sowie Un
tersuchungen zur Physiologie 
der Peptide und ihrer Rezepto
ren. Auch pharmakologische 
Studien, insbesondere zur Inte
raktion von Peptiden und ihrer 
Analoga mit den entsprechen
den Rezeptoren und Effektorsy
stemen, sollen in Betracht gezo
gen werden. 

Es soll durch das Schwerpunkt
programm gewährleistet wer
den, daß die anstehenden Pro
bleme in einem interdisziplinä
ren Ansatz gelöst werden kön
nen. Die jährlichen Kolloquien 
können dazu beitragen, daß das 
Wissen des -Grundlagenfor
schers rasch dem Kliniker zu
gänglich gemacht werden kann, 
aber auch, daß Fragestellungen 
aus der Klinik mit Methoden 
der Molekularbiolgie bearbeitet 
werden können. 

Informationen erteilt das Re
ferat Medizin 2 (Priv. Doz. Dr. 
Peter Hoffmann) der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Ken
nedyallee 40, 5300 Bonn 2, Tele
fon 02 28 / 8 85 23 25. 
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Die Verwaltung 
informiert 
53. Tarifvertrag zur Änderung 
des Bundesangeste1ltentarifver
trages, 
Änderungstarifvertrag Nr. 51 
zum MTL 11, beide vom 12. [)e
zember 1984, 
Verordnung zur Änderung der 
Arbeitszeitverordnung vom 17. 9. 
1985. 
Die Änderungstarifverträge des 
BAT und des MTL sowie die Ver
ordnung zur Änderung der Ar
beitszeitverordnung für die Be
amten sehen folgendes vor: 
Angestellte, Arbeiter und Be
amte, die am 1. Januar 1986 ,im 
Arbeitsverhältnis stehen und 
das 50. Lebensjahr vollendet ha
ben, die also spätestens am 1. J a
nuar 1936 geboren sind, sind in 
jedem Kalenderhalbjahr des 
Jahres 1986 an einem Arbeitstag 
von der Arbeit freizustellen. 
Wird im Laufe des Jahres 1986 
ein Bediensteter eingestellt, der 
zu Beginn des Kalenderjahres 
das 50. Lebensjahr vollendet hat, 
steht ihm der Freistellungsan
spruch erstmals in dem Kalen
derhalbjahr zu, in dem das Ar
beitsverhältnis ununterbrochen 
5 Monate bestanden hat. 
Der Freistellungstag muß früh
zeitig festgelegt werden. Wün
sche des Bediensteten können 
berücksichtigt werden, soweit 
dem dienstliche oder betriebli
che Erfordernisse nicht entge
genstehen. Die FreisteIlungstage 
sollen jedoch grundsätzlich nicht 
unmittelbar vor oder nach einem 
Erholungsurlaub liegen. 
Die Dauer der Freistellung an 
dem vorgesehenen Tag darf 
höchstens 1/5 der mit dem Bedien
steten vereinbarten durch
schnittlichen wöchentlichen Ar
beitszeit betragen. Beträgt die 
Arbeitszeit an dem vorgesehe
nen FreisteIlungstag mehr ~ls Vs 
der vereinbarten durchschnittli
chen wöchentlichen Arbeitszeit, 
kann der Bedienstete nicht für 
den vollen Tag freigestellt wer
den, weil sonst die festgelegte 
Höchstgrenze überschritten 
würde. 
Der frühzeitig festgelegte Frei
stellungstag kann nur in einem 
einzigen Fall nachgeholt werden, 
und zwar dann, wenn der Bedien
stete aus dienstlichen bzw. aus 
betrieblichen Gründen für Ar
beit herangezogen werden muß. 
Die Freistellung ist in demselben 
Kalenderhalbjahr nachzuholen. 
Nur wenn dies aus dienstlichen 
bzw. betrieblichen Gründen 
nicht möglich ist, ist die FreisteI
lung innerhalb der ersten beiden 
Monate des folgenden Kalender
halbjahres nachzuholen. 
In allen anderen Fällen ist der 
Freistellungsanspruch erfüllt, 
auch wenn der Bedienstete an 
dem für die Freistellung festge
legten Tag aus anderen Gründen 
(z. B. wegen Arbeitsunfähigkeit) 
nicht hätte arbeiten müssen. 
Eine Abgeltung des FreisteI
lungsanspruchs ist ausgeschlos
sen. 
Vom Kalenderjahr 1987 an ha
ben alle Angestellten unabhän
gig vom Lebensalter Anspruch 
auf die freien Tage. 

Bericht aus den 
Gremien 
Sitzung des Ständigen Aus
schusses V für -Datenverarbei
tung vom 24. 9. 1985 
In der Sondersitzung vom 
24. 9. 85 hat sich der Ständige 
Ausschuß V mit dem DV-Kon
zept des Fachbereichs Informa
tik befaßt. Der Fachbereich In
formatik war im Rahmen der 
Anmeldung von Großgeräten 
für den Fachbereich Informatik 
vom StA V aufgefordert wor
den, ein Gesamtkonzept der 
EDV-Ausstattung vorzulegen. 
Aktueller Anlaß für die Sonder
sitzung war, daß ohne eine Stel
lungnahme des StA V eine wei
tere Abwicklung der entspre
chenden Großgeräteanträge 
nicht möglich war. 
Der Fachbereich Informatik 
hatte ein dreistufiges Konze2! 
vorgelegt. Auf der ersten Stufe 
war eine Mitbenutzung der 
Groß rechner Sperry 1100/91 
und DEC 1091 vorgesehen. Auf 
der mittleren Ebene waren 
Rechner vorgesehen, die vom 
Fachbereich insgesamt, insbe
sondere jedoch von den theore
tisch arbeitenden Professuren 
und in der behre benutzt wer
den sollten. Hierzu' gehört ge
ge-nwärtig die VAX 11/750. Ge
plant waren vom Fachbereich 
zusätzlich ein Fachbereichs
rechner, ein PC-Netz für die 
Grundausbildung sowie ein 
kurzfristig zu beschaffender 
Überlastungsrechner, der den 
stark steigenden Bedarf durch 
die hohen Studentenzahlen 
decken sollte. Auf einer dritten 
Ebene waren Rechenanlagen 
für die Forschungsbereiche an
gesiedelt. Dazu gehören das ~e- , 
reits bestehende System SIe
mens 7536 und die Perkin EI
mer-Anlage. Geplant sind ein 
'Mikro-V AX-Netz für verteilte, 
Datenbanksysteme sowie ein 
Arbeitsplatzrechnernetz für 
Forschung im Bereich Fehler
toleranz und Parallelverarbei
tung. Hierzu hat der StA folgen- . 
den Beschluß gefaßt: 
Die VAX 750 wird von der Fach
bereichsebene auf die For
schungsbereichsebene verlegt. 
Sie übernimmt jedoch noch bis 
zur Installation des PC-Netzes 
Aufgaben auf ger Fachbereichs
ebene. Der Uberlastungsrech
ner entfällt, sofern der Fachbe
reichsrechner im Zeitraum 1986 
beschafft werden kann. Der 
Fachbereichsrechner soll den 
gestiegenen Studentenzahlen 
entsprechend konfiguriert und 
begründet wer.den. Der An
schluß an die 1100/91 sowie ggf. 
an weitere Rechner der Univer
sität muß realisiert werden. 
Unter den vorgenannten Bedin
gungen nimmt der StA V die 
EDV -Konzeption des Fachbe
reichs Informatik zustimmend 
zur Kenntnis. 

Als zusätzliches Problem 
wurde in der Diskussion deut
lich, daß die zunehmende Aus
stattung mit DV-Geräten auch 
zunehmende Probleme mit der 
Bewältigung der Wartungsko
sten für die Universität nach 
sich ziehen würde. 

Rauchverbot 
Für alle Lehrveranstaltungen besteht ein allgemeines Rauch
verbot. In den Hörsälen hängen entsprechende Hinweisschil
der. Von diesem allgemeinen Rauchverbot gibt es folgende 
Ausnahmen: 

1. In Lehrveranstaltungen mit einer geringen Teilnehmerzahl 
(ca. 10 bis 20) darf geraucht we~den, w.~nn '!llle Anwesen~en 
damit einverstanden sind. Das Emverstandnis muß zu Begmn 
jeder Veranstaltung festgestellt werden. 

2. In allen Lehrveranstaltungen soll auf Wunsch der Mehrheit 
der Anwesenden nach jeweils 45 Minuten eine Pause eingelegt 
werden, um Rauchern Gelegenheit zu geben, außerhalb des 
Veranstaltungsraums zu rauchen. 

Zahlreiche Beschwerden von Studenten zeigen jedoch, daß das 
Rauchverbot nicht beachtet wird und daß es einzelnen Nicht
rauchern nicht möglich ist, sich vor unzumutbaren Rauchbela
stungen zu schützen. 

Ferner wird darauf hingewiesen, daß es ausnahmslos unter
sagt ist, Haustiere (z. B. Hunde und Katzen) in die Verans~al-
tungen mitzubringen. ' 

Frauen in Forschung 
und Lehre 
Der Studentinnenanteil beträgt 
zur Zeit im Bundesdurchschnitt 
-ca. 38 %1. Dem stehen schon seit 
Jahren 5 % Frauen unter der Pro
fessorenschaft gegenüber. 'In 
Rechtswissenschaft - einem 
Studienfach mit besonders ho
hem Frauenanteil unter den Stu
dierenden und im wissenschaft
lichen Unterbau - findet sich 
unter 100 Professoren nur eine 
Frau im Bundesdurchschnitt. So 
gesehen, liegt in Frankfurt der 
Fachbereich Rechtswissen
schaft mit (bisher) einer Frau un
ter 44 Professoren und Privatdo
zenten weit über dem Durch
: schnitt. 
, Fast durch das ganze Sommerse
mester (Also schon lange, bevor 
sich die großen Parteien zu ent
sprechenden Beschlüssen durch
rangen) zog sich im Fachbe
reichsrat Rechtswissenschaft 
die Diskussion, wie es für den 
Fachbereich möglich ist, den 
Frauenanteil im wissenschaftli
chen Mittel- und Oberbau zu er
höhen. 
Das Resultat besteht im folgen
den Beschluß vom 3. 7.1985 in der 
Fassung vom 30. 10.: 
Der Fachbereich stellt fest, daß -
Frauen; obgleich ihr Anteil an 
der Studentenzahl in den letzten 
Jahren kontinuierlich gestiegen 
ist, im Juristischen Fachbereich 
im Bereich der Forschung und 
Lehre immer noch erheblich un
terrepräsentiert sind. 
Daher ' beschließt der Fach be
reichsrat folgende Maßnahmen: 
1. Der Fachbereichsrat wäl;lit 
eine FRA UENBEA UFTRAG'1'E 
Sie kann bis zu zwei ständigen 
Vertreterinnen benennen. 
2. Bei auszuschreibenden Stellen 
wird an den Ausschreibungstext 
folgender Satz angehängt: "Der 
Fachbereich Rechtswissen
schaft strebt eine Erhöhung des 
Anteils der Frauen am wissen
schaftlichen Personal an, fordert 
deshalb qualifizierte Frauen auf, 
sich zu bewerben. 11 

3. In der Berufungskommission 
und den Personalauswahlkom
missionen für Stellen von Hoch
schu1assistent(inn)en .und wis
senschaftlichen Mitarbeiter/in
nen soll MINDESTENS EINE 
FRAU MITGLIED und die Frau
enbeauftragte mit beratender 
Stimme beteiligt sein. 
4. Am' Ende jedes Winterseme
sters berichtet die Frauenbeauf
tragte über den Erfolg der be
schlossenen Maßnahmen und 
beschreibt das weiterhin ge
plante Vorgehen. 
5. Der Dekan erstellt bis zum 
Ende des Wintersemesters 1985/ 
86 eine Statistik über die Studen
tinnenzahlen am Fachbereich 
Rechtswissenschaft, die fol
gende Angaben enthalten soll: 
- Entwicklung der durch
schnittlichen Studiendauer bei 
den Studentinnen im Vergleich 
zu der bei den Studenten 

Studentenreiter 
Studentenreiter bei DHM
Qualifikation in Marburg 
Anläßlich der Qualifikation für 
die Deutschen Hochschulmei
ste'rschaften der Reiter traf das 
Team der Uni Frankfurt (Nora 
Ehlers, Bettina 'Fink, Dagmar 
Rotter) am 26. und 27. Oktober 
auf die Mannschaften Marburg 
und Dortmund. 
Auf gelosten Pferden, vom 
Gastgeber Marburg zur Verfü
gung gestellt, mußten eine 
Mannschaftsdressur, eine L
Dressur (Kandare), ein A-Sprin
gen und ein L-Springen bewäl
tigt werden. 
Den Frankfurtern gelang es, 
beide Dressuren klar für sich 
zu 'entscheiden sowie im Sprin
gen gute Umläufe zu zeigen. Im 
Gesamtergebnis mußten sie 
sich jedoch den Marburgern 
knapp geschlagen geben, deren 
Teilnahme an der Meisterschaft, 
somit gesichert ist. 

- Bevorzugte Wahlfachgruppe 
und durchschnittliche Examens
note der Studentinnen 
- Anteil der Studentinnen, die 
ihr Studium abbrechen mit der 
Zahl der bereits studierten Se
mester: 
Sicher wird die Wissenschafts
welt, die fast nur von Männern 
geprägt ist, durch diesen Be
schluß nicht auf einen Schlag 
verändert, aber bereits die Dis
kussionen im Vorfeld des -Be
schlusses haben das Problembe
wußtsein geschärft und gezeigt, 
daß ohne wirksame Förderung 
ein riesiges Potential an hoch
qualifizierten Frauen schlicht 
unterfordert wird. 
In Hamburg und Berlin bestehen 
schon seit geraumer Zeit Frauen
förderungsrichtlinien. Sie basie
ren jedoch nicht auf einzelnen 
Fachbereichsratsbeschlüssen, 
sondern wurden von zentraler 
Stelle vorgegeben. 
Es ist wünschenswert, daß in der 
Frankfurter Universtität genau 
der umgekehrte Weg gegangen 
wird; aufbauend auf vielen - je 
nach Fach' -unterschiedlichen -
Beschlüssen der Fachbereiche 
könnte eine uniweite Richtlinie 
verabschiedet werden. 
Diskutiert ' wird eine wirksame 
Frauenförderung derzeit im 
Fachbereich Chemie, der Fach
bereich Gesellschaftswissen
schaften hat seit einigen Jahren 
eine in Teilen vergleichbare Re
gelung getroffen. 
Andere Fachbereiche sind aufge
f.ordert, das ihre in Gang zu set-
zen. 

UNABHÄNGIGE Fach
bereichsgruppe Jura 

Christine Fuchsloch -
(ehern. Mitglied des Fachbe
reichsrats Jura) 

Anette Harries 
jetziges Mitglied des Fachbe-
reichsrats Jura) , 
1) aus:IWD (Informationsdienst 

, des Instituts der deutschen Wirt
schaft) 8/84. .. 
Ein offener Brief an die Mensa
leitung . .. 

Sehr geehrte Damen, 
sehr geehrte Herren! 

Zunächst sei festgestellt, daß 
sich mit dem letzten Semester 
die Qualität des Mensaessens 
sehr verbessert hat, so daß ein 
Gourmet seine Freude haben 
könnte, nicht zuletzt durch den 
neu eingeführten vegetarischen 
Gang. 
Mit Beginn der Semesterferien 
war damit allerdings Schluß, 
und es begann die große 
"Schweinerei". Zum einen kön
nen nicht alle Mensabesucher 
aus gesundheitlichen Gründen 
- und zum anderen wollen 
nicht alle aus religiösen Grün
den Schweinefleisch zu sich 
nehmen. Davon abgesehen, daß 
nicht jeder täglich Schweine
fleisch konsumieren möchte. In 
diesem Zusammenhang sei ge
sagt, daß wir das vegetarische 
Menü sehr vermissen. 
Und damit erhebt sich die Fra
ge: Ist die Mensa behinderten
gerecht eingerichtet? Die zuerst 
Unterschreibende ist zu 70 Pro
zent schwerbehindert. Es ist 
kein sehr erhebendes Gefühl, 
zudem noch in der Kantine 
eines Betriebs, der sich als be
hindertenfreundlich definiert, 
auf einem Mensastuhl Platz zu 
nehmen und den Boden dabei 
unter dem verlängerten Rück
grat zu verlieren. Grund dafür 
ist die Tatsache, daß bei man
chen Stühlen "eine Schraube 
locker ist". Die zuerst Unter
schreibende hat, sofern ihre 
Ar~e sich gerade in einem ge
sunden Zustand befinden, die 
Möglichkeit, solch einen Stuhl 
unbrauchbar zu machen, wozu 
sie in solchen Momenten, wenn 
sie meint, den Boden zu verlie
ren, sehr motiviert ist. Dieses 
Motiv entsteht aus ihrem Wis
sen, daß zwar in minuten
schneller Arbeit die fehlenden 
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Schrauben des Gestühls ersetzt 
werden könnten. Wer aber ist in 
der Lage, ihr ein gebrochenes 
Rückgrat je durch ein ungebro
chenes zu ersetzen. 
Darum ersuche ich Sie, sehr ge
ehrte Damen und Herren, hier 
vorbeugen zu wollen, denn mit 
einem Tag Montagearbeit wäre 
das erledigt, was <:ler zuerst Un
terschreibenden unter Umstän
den ein Leben lang nachhängt; 
die Folgen des gebrochenen 
Rückgrats, das jetzt ohnehin 
schon genügend lädiert ist. 
Mit freundlichen Grüßen 

Inoszka Prehm, 
Angestellte, Fb 1, 
Inst. f. Rechtsgeschichte 
Peter M. Altmann 
Student 

... und eine Antwort 

Sehr geehrte Frau Prehm, 
sehr geehrter Herr Altmann, 
daß Sie die qualitative Verbes
serung des Mensaessens loben, 
freut uns, die Mitarbeiter des 
Studentenwerks, sehr, denn die 
Zufriedenheit unserer Gäste ist 
unser ZieL Zugleich bedauern 
wir, daß Sie Grund zur Klage 
sehen. Dabei leuchtet uns Ihr 
; Lamento über "die große 
Schweinerei" nicht ganz ein; 
,denn der Speisenplan, auch in 
der vorlesungsfreien Zeit, ließ 
durchaus die Wahl vegetari
scher , Kost zu. Allerdings kann 
- infolge der dann stark zu
rückgehenden Nachfrage - in 
der vorlesungsfreien Zeit der 
'Speisenplan nicht so vielfältig 
'gestaltet werden, wie während 
ider Vorlesungen. So kann dann 
nicht täglich ein vegetarisches 
'Menü angeboten werden. Trotz
'dem: Schade, daß Sie nichts ge
funden haben, was Ihnen zuge
sagt hätte! 
Ihre rhetorische Frage: "Ist die 
Mensa behindertengerecht ein
gerichtet?", muß hingegen mit 
einem klaren "Nein!" beantwor
tet werden. Leider haben daran 
bisher auch alle Bemühungen 
der Universität und des Studen
tenwerks nicht allzuviel ändern 
können. Besonders beklagens
wert ist dabei, daß Sie zu allem 
Überfluß auch noch durch einen 
defekten Stuhl in Gefahr gera
ten sind. Das Problem, daß die 
Stühle in der Zentralmensa sich 
selbsttätig in ihre Bestandteile 
"zerlegen" ist uns bekannt: Lei
der ein Dauerproblem, dem un
sere Handwerker auch durch 
tägliche Überprüfung und 
durch das Nachziehen "lockerer 
Schrauben" nicht vollständig 
beikommen können. Mit "einem 
Tag Montagearbeit", wie Sie 
schreiben, ist es daher nicht ge
tan. Abhilfe können hier letzt
lich nur neue Stühle schaffen, 
die mittelfristig auch vorgese
hen sind. 

Übrigens: Sehr hilfreich wäre 
es gewesen, wenn Sie - mich 
gleich angerufen und auf den 
defekten Stuhl aufmerksam ge
macht hätten, anstatt Ihre Be
obachtungen in einem "offenen 
Brief", der mich erst mit erheb
licher Verspätung erreicht hat, 
preiszugeben. 

Mit freundlichem Gruß 
Francke-Weltmann 
Geschäftsführer des StwF 
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UNI-REPORT 

Ehrendoktorwürde für 
J. Eisenberg und P. Fulde 
In einer akademischen Feier
stunde am 25. Oktober in der 
Aula der Universität ehrte der 
Fachbereich Physik die Wissen
schaftler Prof Dr. Judah M Ei
senberg, Universität Tel Aviv: 
und Prof. Dr. Peter Fulde, Max~ 
Planck-Institut für Festkörper
forschung in Stuttgart, mit der 
Verleihung der Ehrendoktor
würde der Naturwissenschaften 
(Dr. phil. nato h.c.). 

Laudationes: 

Prof. Dr. Judah M. Eisenberg 
Mit der Verleihung des Ehren
doktors an den 1938 in Cincin
nati, Ohio (USA), geborenen Ju
dah Moshe Eisenberg ehrt der 
Fachbereich Physik einen 
.Theoretischen Physiker, dessen 
zahlreiche Veröffentlichungen 
auf dem Gebiet der Kern- und 
Elementarteilchenphysik eine 
ungewöhnliche Breite seiner 
Forschungsinteressen zeigen 
und der enge wissenschaftliche 
und freundschaftliche Kontakte 
zu unserer Universität pflegt. 

, ihm stammt ein chirales Bag
Modell, welches speziell den 
nichtlinearen Effekten des Pio
nenfeldes Rechnung trägt. So
wohl die Dynamik einzelner 
Baryonen als auch ihr Zusam
menwirken in größeren nuklea
ren Systemen können damit 
besser verstanden werden. Eine 
Weiterentwicklung dieser Vor
stellungen ist das sogenannte 
chirale Soliton-Bag-Modell mit 
nichtlinearen Pionenthermen, 
welches recht vielversprechend 
für die Behandlung der nukleo
nischen Substruktur in Atom
kernen ist. 
Seine Forschungen sind in 
einer weltweit bekannten 3bän
digen Lehrbuchreihe über 
'Theoretische Kernphysik und 
in einer Monographie über 
"Theory of Meson Interactions 
with Nuclei" festgehalten. 

Professor Eisenbergs wissen
schaftliche Erfolge ebneten ihm, 
zügig den akademischen Weg .. 
Er wurde an der University of 
Virginia Associate und Full Pro
fessor mit "chair" und alsbald 
auch Chairman des dortigen 
Physik-Departments. Mitten in 
dieser Anerkennung und die
sem Erfolg nahm er 1915 einen 
Ruf auf den "Yuval Ne'eman 
Lehrstuhl für Theoretische 
Physik" an der UniVtersität Tel 
Aviv an. Es bedeutete Emigra
tion aus dem Geburtsland USA 
in das sich stürmisch aufbauen
de Israel .fÜr ihn und seine Fa
milie. Er ist z. Z. Dean der Fa
culty of Science an der Univer
sität in Tel Aviv. 

Prof. Dr. Peter Fulde 
Der Fachbereich Physik ver
leiht Prof. Dr. Peter Fulde, Max
Planck-Institut für Festkörper
forschung, Stuttgart, die Ehren
doktorwürde für seine hervor
ragenden Arbeiten auf dem Ge
biet der Festkörperphysik. Herr 
Fulde hat insbesondere wichti
ge Arbeiten zur Supraleitung, 
Kristallfeldtheorie, Elektron
Phonon-Wechselwirkung und 
Elekt.ron-~orrelationen ausge
führt. 
In der Supraleitung, d. h. elek
trischer Stromtransport ohne 
Widerstand, hat er vor allen 
Dingen den Einfluß magneti
scher Ionll030705en auf die ' 
elektrische Leitfähigkeit unter
sucht. Diese Arbeiten zum Tief
temperaturverhalten dieser 
Stoffe ziehen sich wie ein Leit
motiv durch das ganze wissen
schaftliche Werk von Herrn 
Fulde. 
Seine- jüngsten . Theorien 
handeln vom sogenannten Kon
dogittereffekt. Es hat sich her
ausgestellt, daß bei gewissen 
Verbindungen von Cer-Ionen 
und Uran-Ionen die supraleiten
den Elektronen bei extrem tie
fen Temperaturen sehr hohe 
Massen annehmen und damit 
sehr ungewöhnliche physikali
sche Eigenschaften zeigen. Der
artige Systeme werden zur Zeit 
auf der ganzen Welt sehr leb
haft diskutiert und sind auch 
Teil des Forschungsprogramms 
des Darmstadt-Frankfurter 
Sonderforschungsbereiches 
"Festkörperspektroskopie". 

Donnerstag, 21. November 1985 Seite 3 

Dr. Hans Wagner und Prof. Dr. Walter Ried 

Goldenes . Doktordiplom 
Im Rahmen einer Studienreise 
durch die USA konnte ' Prof. 
Ried am 4. 10. in Sunnyvale, Ca
lifornien, Herrn Dr. Hans Wag
ner das Goldene Doktordiplom 
überreichen. 
Herr Dr. Wagner hat in den 
Jahren 1921 - 1924 an der Uni
versität Frankfurt Chemie stu
diert und von 1924 - 1926 seine 
Dissertation unter Leitung von 
Prof. Julius V. Braun angefer
tigt. 
Nach seiner Promotion im Jah
re 1926 war er noch 2 Jahre Pri
vatassistent bei seinem Doktor
vater und trat dann 1928 in das 
Werk Hoechst ein. Bis zum 
Kriegsende war er Chemiker 

im Anorganischen Forschungs
laboratorium der Hoechst AG. 
Nach dem Krieg begab er sich 
in die USA und war dort als 
Wissenschaftler und Berater 
einer Reihe namhafter Firmen, 
u. a. bei General Elec
tric/Loockheed tätig, die vor al
lem in der Entwicklung der 
Weltraumfahrt entscheidende 
Beiträge geliefert haben. 
Für Dr. Wagner war es eine 
große Freude, nach so langer 
Zeit von seiner Hei
mat-Universität das Goldene 
Doktordiplom zu erhalten, was 
er als "Krönung seiner berufli
chen Laufbahn" ansah. 

E. Sportiello 

Herr Professor J. M. Eisenberg 
lieferte bedeutende Beiträge 
zum Verständnis der Riesenre
sonanzen in Atomkernen, basie
rend auf dem Schalenmodell. 
Insbesondere wurden die Me
chanismen der Kopplung von 
Einteilchen- und Kollektivmo
den von ihm auf mikroskopi
scher Basis beschrieben. Die 
Aufspaltung (Feinstruktur) der 
Riesenresonanzen ist das wich
tigste Ergebnis, ' das durch zahl
reiche Experimente beeindruk
kend bestätigt wurde. Die Be
trachtung der Auswahlregeln in 
-der elektromagnetischen und 
schwachen Wechselwirkung in 
Atomkernen führten ihn früh
zeitig zu der Erkenntnis, daß 
der Strahlungseinfang von Pio
nen zum Studium der Spin-Iso
spinriesenresonanzen benutzt 
werden kann. Das wurde später 
bedeutungsvoll sowohl für das 
weiterführende Studium der 
Kernstruktur als auch für das 
Verständnis der Pion-Kern
Wechselwirkung. 

Frankfurter Studenten in der Sowjetunion 

Während der letzten Jahre 
hat sich das Gewicht von Judah 
Eisenbergs Forschungen auf 
die Auswirkung der Nukleonen
Substruktur im Aufbau der 
Atomkerne verlagert. Es geht 
also hier um die Frage, inwie
weit die Quarks, von denen je
weils drei ein Nukleon bilden, 
direkt meßbare Konsequenzen 
in -der Kernphysik haben. Von 

Neue Sicherheits
druckschriften 
Folgende neue bzw. geänderte 
Sicherheits druckschriften kön
nen kostenlos beim Sicherheits
ingenieur der Universität bezo
gen werden: 

Unfallverhütungsvorschriften 
GUV 0.6 "Arbeitsmedizinische 
Vorsorge" 
GUV 1.13 "Forsten" 
GUV 4.1 "Krane" 
GUV 5.1 "Fahrzeuge" 
GUV 6.1 "Bauarbeiten" 

Richtlinien 
GUV 18.13 "Richtlinien für die 
Verwendung von Ozon zur Was
seraufbereitung" 

Sicherheitsregeln 
GUV 14.3 "Sicherheitsregeln 
für hochziehbare Personenauf
nahmemittel" (keine Anwen
dung auf Anlagen, die der Auf
zugsverordnung unterliegen) 
GUV 18.14 "Sicherheitsregeln 
für Bäder" (Anwendungsbe
reich: Hallenbäder, Freibäder, 
Medizinische Bäder) 

Sonstige Schriften 
GUV 50.0.6 "Umgang mit ge
sundheitsgefährlichen Stoffen" 

"Herrschaften, schwatzen Sie 
nicht so laut!" Dieser Satz ist 
nur ein Beispiel für den diszi
plinierenden Umgang der staat
lichen Reiseleiterin mit einer 
Studentengruppe der Universi
tät Frankfurt am Main wäh
rend ihrer Exkursion in die So
wjetunion. Als nicht weniger 
markant erwies sich die straffe 
Planung der sowjetischen "In
tourist"-Organisation, die den 
jeweiligen Zeitpunkt der Mahl
zeiten zu einem für den Tages
verlauf konstituierenden Pro
grammpunkt werden ließ. Be
troffen von dieser Fürsorge wa
ren Studenten der Abteilung 
Osteuropäische Geschichte des 
Historischen Seminars, die 
unter der Leitung von Prof. 
Alexander Fischer vom 22. Au
gust bis 2. September 1985 eine 
Exkursion noch Moskau und zu 
den Städten des sogenannten 
Goldenen Rings veranstaltete. 
So bezeichnet "Intourist" die 
altrussischen Städte Wladimir, 
Susdal, Sagorsk, Pereslawl-Sa
lesskij, Jaroslawl und Rostow
Welikij, frühere geistige und 
kulturelle Zentren Rußlands, 
die in einer Entfernung bis zu 
300 km östlich und nordöstlich 
von Moskau liegen. 

Ausgedehnte Überlandfahrten 
und Besichtigungen ermöglich
ten vielfältige Eindrücke von 
Landschaft, Geschichte und 
Kultur. So gaben etwa die in je
der Stadt zahlreich vorhande
nen Denkmäler russischer 
Dichter mit ihrem Blumen
schmuck ein lebendiges Zeug
nis ihrer Verehrung durch die 
Bevölkerung. Ein Besuch auf 
dem ehemaligen Landsitz Lev 
Tolstojs in Jasnaja Poljana -
der greise Dichter empfing dort 
um die Jahrhundertwende übri
gens Rainer Maria Rilke - ver
tiefte diesen Eindruck durch die 
hohe Zahl der einheimischen 
Besucher. Auffällig und beein
druckend auch der Anblick der 
goldenen Kirchenkuppeln, die 

das Panorama der besuchten 
Städte schon von weitem domi
nierten. 

Die Besichtigung der Kreml
und Klosteranlagen war ein 
Schwerpunkt der Exkursion. 
Fast jede der Kirchen ist ein 
Museum, häufig mit wertvollen 
Ikonensammlungen verschiede
ner Malschulen; die übrigen 
"arbeiten" noch, so die offizielle 
Sprachregelung für dort statt
findende Gottesdienste. Bei
spielhaft erwähnt sei die bedeu
tende Dreifaltigkeits-Kathedra
le der "Troize-Sergijewa-Lawra" 
in Sagorsk, in der sich die Gele
genheit zum Besuch eines Got
tesdienstes bot. Diese älteste 
Kirche des Klosters aus der er
sten Hälfte des 15. Jahrhun
derts birgt eine sehr gut erhal
tene Ikonostase, an der der be
rühmte Ikonenmaler Andrej 
Rubljow maßgeblich mitgewirkt 
hat. Das Original seiner wohl 
schönsten Ikone, der Dreifaltig
keit-Ikone, wird allerdings in 
der Moskauer Tretjakow-Gale
rie aufbewahrt. In dem z. T. ge
rade neu renovierten Kloster 
von Sagorsk befindet sich eines 
der wenigen Priesterseminare 
Sowjetrußlands. 

Übrigens gab es in den Städten 
des "Goldenen Rings" kaum 
einen Sakralbau, der nicht 
frisch 'restauriert worden wäre, 
sich nicht gerade im "Rekon
struktionsprozeß" befand oder 
nicht zumindest in naher Zu
kunft gemäß Plan erneuert wer
den sollte. Auch hinsichtlich der 
Profanbauten scheint man sich 
nach jahrzehntelanger Untätig
keit oder gar häufigem Abriß 
auf Er haltung und Pflege zu be
sinnen: Planmäßig werden gan
ze Straßenzüge und Stadtvier
t~l, z. B. der Arbat in Moskau, 
restauriert, oft jedoch nur äu
ßerlich. Daß dieser EUer biswei
len auch zu unerfreulichen Ne
benerscheinungen führen kann, 
erfuhr die Gruppe am eigenen 

Leibe: die wichtigsten Säle der 
Tretjakow-Galerie in Moskau 
waren nicht zugänglich. Sie 
bleiben - so die Reiseleitung 
- "voraussichtlich sieben bis 
zehn Jahre geschlossen". 

VerblUff"Emd ist die Leichtigkeit, 
mit der heute in der Sowjet
union eine Kontinuitätslinie 
vom Mittelalter bis zur Gegen
wart gezogen wird. Von den An
sfrengungen zur Abwehr des 
"Tataren sturms" über die Auf
bauleistungen und Erfolge 
Peters I. ("des Großen") bis hin 
zum Widerstand gegen die "fa
schistische. Barbarei" werden 
das "Heldentum" und die 
"Standhaftigkeit des russisches 
Volkes" beschworen. Diese Ge
schichtsdarstellung wird beglei
tet von Hinweisen auf die Frie
densliebe der Sowjetunion und 
auf die Verteidigungsanstren
gungen - in der jüngeren Ge
schichte ul!d in der Gegenwart. 

Selbst während einer Vorstel
hing des Moskauer Zirkus hatte 
die Gruppe Gelegenheit, die 
Botschaft der "Friedensliebe" 
und des "friedlichen Welt
raums", garniert mit zum Zir
kusdach flatternden Friedens
tauben, aufzunehmen. Dafür 
weigerte sich "Intourist" be
harrlich, die fest eingeplanten 
Besuche im "Museum -deutscher 
Antifas~histen" in Krasnogorsk 
und des Schlachtfeldes von Bo
rodino durchzuführen ("Es ist 
nicht möglich"). Einen bemer
kenswert objektiven Eindruck 
hinterließ eine Sonderausstel
lung zum 40. Jahrestag der 
Kapitulation Hitlerdeutsch
lands im Historischen Museum 
in Moskau. Ohne Polemik und 
Ressentiment wurden Statio
nen des Kriegsverlaufs aus so
wjetischer Sicht nachgezeich
net. 

Das Verständnis für · die Kom
plexität der deutsch-sowjeti
schen Beziehungen vertiefte ein 
Vortrag des Gesandten Arnot 

mit anschließender Gelegenheit 
zu Meinungsaustausch und 
Disskussion anläßlich eines Be
suches der Gruppe in der Bot
schaft der Bundesrepublik 
Deutschland in Moskau. Die 
Bedingungen und Möglichkei
ten der deutsch-sowjetischen 
Wirtschafts beziehungen sowie 
das Leben der deutschen Kolo
nie in _Moskau schilderte in 
einem lebhaften Referat Herr 
Dr. Martiny, der Leiter der Ver
tretung der Deutschen Bank in 
Moskau. Die während des 
Abends in ihren Räumen ser
vierten eisgekühlten Getränke 
standen in wohltuendem Kon
trast zum Alltag sowjetischer 
Gastronomie. Zwar bemühte 
sich "Intourist" relativ aufwen
dig um das leibliche Wohl der 
Gäste, jedoch mußten Limona
den, Bier und gegebenenfalls 
der "Schampanskoje" meistens 
mit Zimmertemperatur genos
sen werden - und dies bei 
hochsommerlichen Temperatu
ren. 

Insgesamt ließen vielfältige Er
fahrungen und Erlebnisse mit, 
dem sowjetischen Alltagsleben, 
die Freundlichkeit und Offen
heit der Menschen, die sich bei 
näherem Kennenlernen zeigte, 
das bis zum späten Abend leb
hafte Treiben auf den Straßen 
der Städte, die beschauliche 
Idylle der Dörfer und die unge
wohnte Weite der Landschaft 
die Exkursion zu einer anregen
den, bisweilen aufregenden Rei
se werden. 

Allen Förderern und Spendern, 
ohne die diese Exkursion nicht 
hätte stattfinden können, ge
bührt Dank dafür, den Teilneh
mern durch eigene Anschauung 
zu einem differenzierteren Bild 
der Sowjetunion, ihrer Ge
schichte, ihrer Kultur wie ihres 
Alltags verholfen zu haben. 

Gisbert Schmieder 
Edith Volz 
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Prof. D,r. Helmut Brede t 
Prof. Dr.· Helmut Brede starb 
am 30. Oktober. Sein plötzlicher 
Tod hat Studenten und Kolle
gen gleichermaßen betroffen 
und ratlos darüber gemacht, 
wie sie den Verlust des belieb
ten und geschätzten Wissen
schaftlers und Freundes -ver
schmerzen sollen. Dieses be
trifft seine Lehrtätigkeit und 
materiellen Forschungen zu 
einer Soziologie der Stadt, die 
er beharrlich auf dem Terrain 
der - Kritischen Theorie ansie
delte; sowie seine. integre Per
sönlichkeit, die von der Mal 
eines selten 'gewordenen realen 
Humanismus geprägt war. 
Helmut Brede kam über den 
zweiten Bildungsweg zur Uni
versität; nach Lehre und Ver
waltungstätigkeit studierte er 
Ökonomie in Frankfurt. Seine 
wissenschaftliche Arbeit im Ifo
Institut München und an der 
Universität Gießen faßte er in 
einer soziologischen Disserta
tion zusammen. Im Anschluß 
an seine stadtsoziologischen 
Forschungen im Institut Woh
.nen und Umwelt in Darmstadt 

wurde er 1975 an den Fachbe
reich Gesellschaftswissenschaf
ten berufen. 
Dort hat er in engagierter Ko
operation des Arbeitsschwer
:punktes Staat, Planung, Raum
struktur das Arbeitsfeld Stadt
und Regionalforschung aufge
baut und über die Grenzen der 
Universität Frankfurt hinaus 
mit internationaler Anerken
nung vertreten. 
Sein Thema war die Materiali
tät des Städtischen, das er in 
bezug auf die Kritische Theorie 
strukturierte; daraus ergab sich 
die Ausrichtung seiner Lehr
und Forschungstätigkeit auf die 
sozioökonomischen Determi
nanten und gesellschaftlichen 
Effekte der Stadtentwicklung 
im Rahmen nationaler Territo
rien von industriellen Gesell
schaftsinformationen. Im Vor
dergrund standen dabei klassi
sche Probleme wie das Verhält
nis von Stadt und Land, indu
strielle Standorte und Grund
rente, Boden- und Wohnungs
frage, sowie aktuelle Themen 
der stadtsoziologischen Diszi
plin: The<?~ien der Stadtent
wicklung, Okologie und soziale 
Bewegungen. 
Seine engagierte Arbeit im Ar
beitsschwerpunkt und seine ei
gene wissenschaftliche Tätig
keit schlugeI;l sich in einer Viel
zahl von Diplomarbeiten und 
Dissertationen nieder. Darin 
kommt seine Fähigkeit zum 
Ausdruck, nicht nur Wissen an 
Studenten, die er oft vom 
Grundkurs bis zum Studienab
schluß begleitete, zu vermitteln, 
sondern auch die Interessen 
und Begabungen von Diplo
manden und Doktoranden zu 
fördern und ihre innovativen 
Potentiale zu stärken. Das hohe 
Maß an persönlicher Anerken
nung von seiten der Studenten 
zeigt sich unter anderem darin, 
daß seine Prüfungen durch ge
genseitige Achtung gekenn
zeichnet waren. Seine Veran
staltungen waren zudem immer 
offen für andere Disziplinen, 
insbesondere die der Geogra
phie, Wirtschafts- und Rechts
wissenschaften. 

Durch seine Gutachtertätigkeit 
in verschiedenen Forschungs
gremien und seine Teilnahme 
an interdisziplinären und inter
nationalen Tagungen hat er die 
Arbeitsergebnisse des For
schungsschwerpunktes Stadt
und Regionalsoziologie auch au
ßerhalb der Universität Frank
furt zur Geltung gehracht; eini
ge dieser Veranstaltungen -
wie zuletzt das internationale 
Symposium zur Wohnungsfra
ge, Frankfurt 1984 - gingen 
auf seine Initiative zurück. 

Für Helmut Brede war die uni
versitäre Selbstverwaltung kei
ne lästige Pflicht. Als engagier
tem Gesellschaftswissenschaft
ler war es für ihn selbstver
ständlich, auch die zeitrauben
den Alltagsgeschäfte einer <;lr
beitsteilig organisierten, anony
men Massenuniversität auf sich 
zu nehmen. Er gehörte mehrere 
Jahre dem Fachbereichsrat Ge
sellschaftswissenschaften und · 
seit diesem Sommer dem Kon
vent der Universität an, arbeite
te in verschiedenen Ausschüs
sen und war zwei Amtsperioden 
Geschäftsführender' Direktor 
der Betriebseinheit Produktion/ 
Sozialstruktur sowie 1978/79 
Dekan des Fachbereichs Gesell
Ischaftswissenschaften. In diese 
nicht selten spannungsreiche 
Arbeit brachte er seine ganze 
Pers,önlichkeit ein, wirkte auf 
andere ausgleichend. Ohne sich 
,auf falsche Kompromisse oder 
; Halbheiten einzulassen, gelang 
I es ihm, Probleme auf den Be
griff zu bringen, etwaige un
'sachliche oder persönlich ge
prägte Vorbehalte auszuräumen 
;und mit allen Beteiligten um 
leine faire Einigung zu ringen. 

iWelch harte Anstrengung ihn, 
ider oftmals durch ein ver
'schmitztes Lächeln seine Be
reitschaft zur engagierten Ko
'operation zeigte, diese vermit
telnde Arbeit gekostet hat -
das ist uns erst heute, nach sei
nem plötzlichen Tod bewußt ge
worden. Wir werden ihn sehr 
vermissen. 

W.Kaib 
W.Prigge 

Personalien . 
Erziehungswissenschaften 
Dr. Peter Rödler wurde zum 
Hochschulassistenten ernannt. 

* Mathematik 
Prof. H. Dinges wurde zum Vor
sitzenden des Programmkomi
tees für das ,17th European 
Meeting of Statisticians' be
stellt, das vom 24.-28. August 
1987 in Thessaloniki stattfinden 
wird. Beim 16. Treffen in Mar
burg haben sich 1984 ca. 400 
theoretisch und praktisch orien
tierte Statistiker getroffen. 

* Physik 
Dr. Hans Jürgen Lüdde wurde 
zum Hochschulassistenten er
nannt. 

* 
Geowissenschaften 
Dr. Bernhard Stribrny wurde 
zum Hochschulassistenten er
nannt. 

* Dienstjubiläum 
Uni-Report gratuliert zum 
25jährigen Dienstjubiläum: 
Prof. Dr. Eckhard Rehbinder 
(Fachbereich Rechtswissen
schaft) am 20. November. 

* D FG-8achbeihilfe 
Prof. Dr. J. Kreuter (Institut für 
Pharmazeutische Technologie) 
hat von der DFG eine Sachbei
hilfe für das Forschungsprojekt 
"Veränderung der Körpervertei- . 
lung von Arzneistoffen durch 
Bindung an kolloidale Träger 
(Nanopartikel) bei gleichzeitig 
versuchter Reduktion von Tier
versuchen durch in-vitro Me
thoden" erhalten. 
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, Neue Professoren , 
Fachbereich Biologie: 
Dr. Achim Kröger, 
Professor (C 4) 
für Mikrobiologie 
Prof. Dr. Achim Kröger wurde 
am 18. Januar 1937 in Hamburg 
geboren. Er studierte von 1956 
bis 1961 Chemie in Marburg und 
Wien~ -Die Diplomchemiker
Hauptprüfung legte er 1962 in 
Marburg ab. Von 1962 bis 65 folg
ten Diplomarbeit und Disserta
tion in Marburg. Von 1965 bis 66 
Liebig-Stipendiat des Verbandes 
der Chemischen Industrie; von 
1966 bis 67 Forschungsstipendiat 

der Deutschen Forschungsge
meinschaft. Ein Forschungsauf
enthalt führte ihn 1966 an die 
Johnson Research Foundation 
der Universität Philadelphia. 
1967 erfolgte die Ernennung zum 
wissenschaftlichen Assistenten 
am Institut für Physiologische 
Chemie der Universität Mün
chen. Dort habilitierte er sich 
1971. Im gleichen Jahr wurde er 
zum akademischen Rat ernannt. 
1980 nahin PI:of. Kröger den Ruf 
auf die Professur (C 3) für Mikro
biologie am Fachbereich Biolo
gie der Universität Marburg an; 
1985 folgte er dem Ruf auf die 
Professur (C 4) für Mikrobiologie 
im Fachbereich Biologie der Jo
hann Wolfgang Goethe-Universi
tät. 

Forschur..tgsprojekte 
Seine Arbeitsgruppe befaßt sich 
mit Bakterien, die ,ohne Licht 
und Sauerstoff leben. Diese Or
ganismen sind ökologisch (anae
robe Nischen) und biotechnolo
,gisch (Abwasserreinigung, Kor
,rosion, Tierernährung) interes
sant. Zudem besitzen sie eine 
Reihe außergewöhnlicher Fähig
keiten, die von genereller biologi
scher Bedeutung sind. 
In zwei Projekten wird der Ener
giestoffwechsel von Bakterien 
unterstucht, die elementaren 
Schwefel (J. Paulsen) bzw. 
Schwefelwasserstoff (I. Schrö
der) umsetzen. 
Ein anderes Projekt (Dr. G. Un
den) geht der Frage nach, wie 
Bakterien, die mit oder ohne 
Sauerstoff- leben können, ihren 
Stoffwechsel den herrschenden 
Verhältnissen anpassen. 
In einem weiteren Projekt (F. 

Lauterbach, Ch. Körtner, J. Spil
lecke, A. Brune) wird ein anaero
bes Bakterium benutzt, um die 
Synthese des zentralen Energie
stoffs (ATP) aller lebenden Zel
len zu verstehen. Dieser Vorgang 
funktioniert bei dem Bakterium 
nach dem gleichen Prinzip wie 
bei den höheren Organismen. 
Der dazu verwendete biochemi
sche Apparat des Bakteriums ist 
aber einfacher aufgebaut und da
her dem Verständnis leichter zu
gänglich. 

Fachbereich 
Humanmedizin: 
Dr. med. Wolfgang Schlote, 
Professor (C4) für 
Neuropathologie 
Prof. Dr. med. Wolfgang Schlote 
hat zu Beginn des Winterseme
sters 1984/85 seinen Dienst im 
Neurologischen Institut (Edin
ger-Institut) im Klinikum der 
Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität Frankfurt am Main 
aufgenommen. 

In Dresden 1932 geboren und 
als Sachse aufgewachsen, stu
dierte er Medizin an der Karl
Marx-Universität Leipzig von 
1950 - 1956. Damals herrschte 
an der Universität eine Atmo
sphäre jetzt kaum mehr vor
stellbarer, wenn auch einge
schränkter Freizügigkeit im 
Denken, Reden und Handeln. 

Offene Diskussionen der Stu
denten mit Parteüunktionären, 
kritische Bemerkungen in den 
Vorlesungen seien an der Ta
gesordnung gewesen. Seine 
Ausbildung geprägt und b~ein
flußt haben der Internist und 
Gerontologe Max Bürger, der 
Anatom Paul Alverdes, der Phy
siologe Erich Bauereisen und 
der Neurologe und Psychiater 
Richard Arwed Pfeifer, der zu
gleich Leiter des neugegründe
ten Hirnforschungsinstituts der 
Universität war. Von dessen 
'faszinierender Vorlesung, in der 
auf der Grundlage der Anato
mie des Gehirns die Beziehun
gen zwischen Soma und Psyche 
diskutiert wurden, war Prof. 
Schlote so beeindruckt, daß er 
dieses Thema weit nach vorn 
,rückte. Er erhielt ein Disserta
;tionsthema in dessen Institut 
und promovierte mit einer 
Arbeit über die Gliazellen in 
'der menschlichen Großhinrin
de. 

'Es folgte die Medizinalassisten
tenzeit in Bonn, Marburg/Lahn 
und Rheine i. W. Inzwischen 
hergestellte Kontakte mit dem 
Max-Planck-Iristitut für Psych
iatrie in München führten über 
eine DFG-Stelle zur Tätigkeit 
als Wissenschaftlicher Assistent 
an der Hirnpathologischen Ab
teilung des Instituts bei Profes
sor Willibald Scholz. Damit be
gann seine Lehrzeit als N euro
pathologe. Klinische Erfahrung, 
die unabdingbar für die Tätig
keit im Fach ist, erwarb er sich 
als Stationsarzt an der Univer
sitäts-Nervenklinik in Marburg/ 
Lahn bei Hans J acob. 

MTP-Seminar "Banken-Marketing" 
Ein Tagesseminar zum Thema 
Absatzpolitik am Beispiel einer 
Bank veranstaltet der MTP 
("Marketing zwischen Theorie 
und Praxis e. V.) in Frankfurt 
am Mittwoch, den 4. Dezember 
1985. 
Unter dem Titel "Banken-Mar
keting" haben die Studenten, 
die sich mit ihren Aktivitäten 
darum bemühen, bereits wäh
rend des Studiums auch die 
Praxis zu studieren, gemeinsam 
mit der Niederlassung Frank
furt der Dresdner Bank AG ein 
informatives Tagesprogramm 
auf die Beine gestellt. 
So ist am Vormittag zunächst 
ein Besuch der Frankfurter 

Wertpapierbörse mit entspre
chender Führung und anschlie
ßend die Besichtigung der 
Großbank geplant. Nach einem 
gemeinsamen Mittagessen und 
einem Filmvortrag geht's dann 
zur Sache; kompetente Referen
ten des Bankunternehmens re
ferieren zum Thema "Banken
Marketing" und stellen sich an
schließend der Diskussion mit 
den Studenten. 
Die Teilnehmerzahl für dieses 
MTP-Seminar ist begrenzt. An
meldung: In der Geschäftsstelle 
des MTP e. V., Bockenheimer 
Landstraße 140 A (Parterre), 
Mo.-Do., 12-13 Uhr, Tel.: (069) 
7982892. 

. Nach einem Studienaufent
halt in Burlington/Vermont, 
USA, begann er 1961 am Hirn
forschungsinstitut der Universi
tät Tübingen als Neuropatholo
ge und habilitierte sich 1967 
dort für dieses Fachgebiet. 1971 
beauftragte man ihn mit der 
Leitung einer Abteilung für 
submikroskopische Pathologie 
und Neuropathologie am Patho
logischen Institut der Universi
tät. Neben elektronenmikrosko
pischen Untersuchungen an Ge
webebiopsien widmete er sich 
dort tierexperimentellen Unter
suchungen zu Regeneration im 
Zentralnervensystem und den 
Altersveränderungen des 
menschlichen Gehirns. 1973 , 
war / er Prodekan des Fachbe
reichs Theoretische Medizin 
der Universität Tübingen, im 
Jahr 1974 Dekan. Die Beschäfti
gung mit zellbiologischen Fra
gen führte zur Kooptation im 
Fachbereich _ Biologie. Enge Be
ziehungen bestanden auch zum 
Fachbereich Erziehungswissen
schaften. Seit 1978 hielt er Vor
lesungen über Neuroanatomie . 
und Neurophysiologie für Stu
dierende des Faches Psycholo
gie und für Studenten des Fach
bereichs Sonderpädagogik der 
Pädagogischen Hochschule 
Reutlingen. 

Im April 1984 erhielt er den 
Ruf auf die Professur für Neu
ropathologie am Neurologi
schen Institut (Edinger-Institut 
der J ohann Wolfgang Goethe
Universität). Das von Ludwig 
Edinger im Jahr 1907 gegründe:
te, aus der Senckenbergischen 
Anatomie hervorgegangene In
stitut, das sich im Hause des 
Max-Planck-Instituts für Hirn
forschung am Rand des Klini
kums bereichs befindet, ist in 
seinen Arbeitsrichtungen be
sonders den Grenzgebieten zwi
schen Neuroanatomie und Neu
ropathologie von jeher ver
pflichtet. Dies war für ihn ein 
besonderer Anziehungspunkt. 
Obwohl das Institut in seiner 
räumlichen Ausstattung und in
strumentellen Ausrüstung 
einen· erheblichen Nachholbe-

darf hat, fiel es ihm nicht 
schwer, sich für die Rufannah
me zu entscheiden. Er hat vor, 
sich hier vor allem mit der Er
forschung der lebenszeitabhän
gigen, altersbedingten Vorgän
ge im menschlichen Nervensy
stem zu befassen. Erste Kon
takte haben ein erfreuliches In
teresse auch bei Fachkollegen 
für dieses Thema gezeigt. Die 
im Sommersemester veranstal
tete Ringvorlesung ,,Altern und 
Gehirn: Wie weit reicht das Dik
tat der biologischen Fakten?" 
hat dieses Interesse auch von 
seiten der Studenten deutlich 
sichtbar gemacht. Seine weite
ren Pläne gelten der Untersu

-chung von Energiestoffwechsel-
störungen im Gehirn in vitro, 
also unter Umgehung des Tier
versuchs. Im Mittelpunkt seiner 
Arbeit steht gegenwärtig und 
wird auch weiter stehen der 
neuropathologische Dienst im 
Universitäts-Klinikum, beson
ders in der Zusammenarbeit 
mit den Abteilungen für Neuro
chirurgie, Neuroradiologie, 
Psychiatrie und Pädiatrie. 
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Bibliotheksführungen ? 
Ja, bitte! 

. ' , Stipendien. '. 

Bibliotheksführungen für Erst
semester werden von der Stadt
und Universitätsbibliothek/ 
Senckenbergischen Bibliothek 
bereits seit langem angeboten 
und durchgeführt. Ziel dieser 
Veranstaltungen ist es, den 
neuen Studenten einen ersten 
Überblick über den Aufbau, das 
Dienstleistungsangebot und die 
Benutzungsmöglichkeiten der 
Universitätsbibliothek zu ge
ben. Die Führungen, die zirka 
eine Stunde dauern, sind fach
spezifisch ausgerichtet und um
fassen neben allgemeinen Hin
,weisen auf Benutzungsordnung 
und Anmeldeformalitäten eine 
kurze Darstellung . der einzel
nen Kataloge, ihres 'Aufbaus 
und ihrer Funktion, einen Be
such des für das Studienfach 
relevanten Lesesaals, Besichti
gung der Lehrbuchsammlung 
und des "Offenen Magazins" 
und - je nach Fach - Infor
mationen über wichtige biblio
graphische Nachschlagewerke. 

Schließlich werden die Studien
anfänger . darauf hingewiesen, 
daß sie bei auftauchenden 
Schwierigkeiten die Dienste der 
Informationsstelle in Anspruch 
nehmen können. 

Die Grundinformationen, um 
die es bei diesen Führungen 
geht, sollten sinnvollerweise 
durch bibliothekarische Fach
kräfte vermittelt werden, wäh
rend die daran anschließenden 
speziellen Veranstaltungen -
gegebenenfalls auch im Zusam
menhang mit . praktischen 
Übungen - ,,~owohl von. Biblio
thekaren als auch von mteres
sierten Wissenschaftlern durch
geführt werden können. 

Der Service der Erstsemester
führungen wird erfahrungsge
mäß sehr stark in Anspruch ge-

nommen. Um hierbei besser 
planen und koordinieren zu kön
nen, -richtet die Bibliothek fol
gende Bitten an die mit der Be
treuung von Erstsemstern befaß
ten Wissenschaftler und Tuto
ren: 
- Bitte kommen Sie nicht 'un
angemeldet zu einer Führung 
in die Universitätsbibliothek. 
- Melden Sie bitte eine Füh
rung etwa eine Woche vor dem 
gewünschten Termin bei der In
formationsstelle an (Telefon: 
2463 oder , 133-205 beziehungs
weise über Postnetz 7907-205). 
- Beachten Sie bitte, daß die 
Gruppen möglichst nicht mehr 
als 15 Personen umfassen soll
ten. 
Eine Berücksichtigung dieser 
Bitten ermöglicht der Biblio
thek eine sachgemäße Betreu
ung und bietet den Studienan
fängern bessere Informations
möglichkeiten. 

Kurz notiert 
Telefonbuchänderungen 

Die- Korrekturen für das Fern
sprechverzeichnis SS 1986 wer
den bis zum 18. 12. 1985 an die 
Fernsprechzentrale erbeten. 

Anderer Dekan 

Dekan im Fachbereich Bioche
mie, Pharmazie und Lebensmit
telchemie ist Prof. Dr. Hermann 
Hoffman, Prädekan- Prof. Dr. 
Hugo Fasold. 

Terminplan für UNI -Report 

Erscheinungstermine (in Klam
mern Redaktionsschluß): 4. 12. 
(25.11.), 18. 12. (9.12.),8. 1. (19. 12), 
22.1. (13.1), 5.2. (27.1). 

Hochschullehreraustausch 
mit Ost- und 
Südosteuropa 1986 
Im Rahmen der mit einzelnen 
ost- und südosteuropäischen 
Ländern bestehenden Pro
gramme zur wissenschaftlichen 
und kulturellen Zusammenar
beit hat der DAAD auch im Jahre 
1986 wieder die Moglichkeit, den 
Akademien bzw. zuständigen 
Stellen in der UdSSR, der VR Po
len, der CSSR, Rumänien, Un
garn, Jugoslawien und Bulgarien 
deutsche Hochschullehrer (Pro
fessoren und wissenschaftliche 
Mitarbeiter) für kurzfristige In
formations-, Studien- oder For
schungsaufenthalte von max. 3 
Monaten zu nominieren. Nähe
res zu den Austauschmöglichkei
ten im einzelnen, der Förderung 
und dem Antragsverfahren ist 
den Merkblättern des DAAD zu 
entnehmen, die, ebenso wie die 
entsprechenden Antragsformu
lare bei den Dekanaten bzw. der 
Akademischen Auslandsstelle 
erhältlich sind. 

Weitere Auskünfte erteilt der für 
dieses Programm beim DAAD 
zuständige Referent, Herr Gros
curth, TeL 02 28 - 88 23 20, Refe
rat 314, Kennedyallee 50, 5300 
Bonn2. 

Anträge Frankfurter Hochschul
lehrer sind bis zum 1. Dezember 
1985 an den Präsidenten der Uni
versität zwecks Weiterleitung an 
den DAAD zu richten. 

Studium in Oxford 
Um ein "Michael-Forster-Sti

pendium" der Universität Ox
ford . können sich deutsche Stu
dierende (Ausnahme Medizin, 
Ingenieurwissensch.), die vor 
Stipendienbeginn im Oktober 
1986 ihr Studium abgeschlossen 
haben werden und die während 
des - zweijährigen Studienauf
enthaltes in Oxford einen aka-

Uni-Musik-Nachrichten 
Das große Interesse an der' 
hochschulöffentlichen Musik 
unserer Universität hat dazu 
geführt, das Angebot von 54 auf 
nahezu 70 Musiziergruppen zu 
erweitern. In der soeben er
schienenen Neuauflage der Uni
Musik-Broschüre sind alle 
Gruppen und Ensembles aufge
führt, die offen sind für interes
sierte Studierende und Bedien
stete der Universität. 
Entsprechend der Nachfrage 
dominieren die Gruppen, die 
sich in den Bereichen der sog. 
populären, der im weitesten 
Sinne jazzbezogenen Musik be
tätigen. Neben dem starken In
teresse am solistischen und 
chorischen Jazzgesang erfreuen 
sich die beiden neu eingerichte
ten Keyboard-Gruppen für An
fänger und Fortg.~schrittene 
großer Beliebtheit. Ahnlieh at
traktiv sind die neu eingerichte
ten Gruppen für Instrumenten
bau, Blues Harp, Szenische Ge
staltung und die Liedermacher
Gruppe. 

Das umfangreiche Angebot 
bringt jedoch erhebliche finan
zielle Belastungen mit sich, so 
daß der vom Landtag festgeleg
te diesbezügliche Betrag für ' 
"hochschulöffentliche, sportli
che und künstlerische Aktivitä
ten" bei weitem nicht ausreicht, 
um alle Wünsche zu erfüllen. 
Demzufolge sind in verschiede
nen Bereichen Wartelisten un
vermeidlich. Sehr hilfreich sind 
hier Drittmittel, die uns u. a. 
von Instrumentenfirmen zur 
Verfügung gestellt werden. 

Die kürzlich von fünf hoch
schulöffentlichen Ensembles 
der Uni-Big Band, dem Jazz
chor "Floy-Doy", den beiden 
Rockgruppen "Collofino" und 
"Luna" sowie der Folkgruppe 
,,Alison" produzierten Lang
spielplatte "J azz und Rock an 

der Uni" erfreut sich großer Be
liebtheit. Sie findet allseits An
erkennung und wurde bereits 
in mehreren Rundfunksendun
gen vorgestellt. Aufgrund des
sen wurden zwei der beteiligten 
Ensembles zum Internationalen 
J azzpädagogik-Kongreß 1986 
eingeladen. Die LP ist mit einer 
Analyse zu den einzelnen Stük
ken zum Preis von DM 15,- im 

. Sekretariat der hochschulöf
fentlichen Musik erhältlich 
(Sophienstraße 1-3, Raum 415, 
Telefon 798 - 3775). Zur Zeit be
reiten einige Ensembles die 
Aufnahme zur zweiten Lang
spielplatte vor. 

Abschließend noch ein Wort 
zu dem Echo, das unsere musi
kalischen Aktivitäten hervorru
fen: nicht nur der Deutsche Mu
sikrat in Bonn hat das hoch
schulöffentliche Musizierange
bot der Frankfurter Universität 
als beispielhaft anerkannt, auch 
in der Sendung "Notizen für 
Studenten", die der Hessische 
Rundfunk am 26. 10. d. J. aus
strahlte, wurde die "in dieser 
Breite einmalige Palette ko
stenloser hochschulöffentlicher 
Musikkurse" an unserer Uni
versität im Vergleich zu den an
deren hessischen Hochschulen 
lobend hervorgehoben. 

JOHANN WOLFGANG GOETHE
UNIVERSITÄT 

Stiftungsgastdozentur für Poetik 

Herlllann Burger 
hält im Wintersemester 1985/86 
fünf Vorlesungen zum Thema 

Die allmähliche Verfertigung der Idee beim Schreiben 

Die Vorlesungen finden statt jeweils dienstags, 18 bis 19 Uhr, 
am 7., 14.,21.,28. Januar und am 4. Februar 1986 im Hörsaal VI 

des Hauptgebäudes, Bauteil D. 

An denselben Tagen hält Hermann Burger ein Seminar zur 
Vorlesung (20 bis 22 Uhr). 

Die Teilnehmerzahl für das Seminar ist begrenzt. 
Schriftliche Anmeldung mit einer Begründung des Interesses 
ist erforderlich bis zum 20. Dezember an Prof. Dr. Volker Bohn, 
Institut für deutsche Sprache und Literatur II, Gräfstraße 78. 

Vorlesung und Seminar sind ordnungsgemäß zu belegen (siehe 
Vorlesungsverzeichnis ). 

Am 7. Januar wird in der Stadt- und Universitätsbibliothek, 
Bockenheimer Landstraße 134-138, eine Ausstellung zu Her

mann Burgers Leben und Werk eröffnet. 

demischen Grad ablegen wol
len, bewerben. 
Neben einer Reisekostenpau
schale und der Befreiung von 
den Studiengebühren beinhal
tet das Stipendium eine, an den 
DAAD-Satz angelehnte monatli
che Rate. Bewerbungsformulare 
sind in der Akademischen Aus
landsstelle erhältlich. Die voll
ständig Bewerbungsunterlagen 
in englischer Sprache müssen 

. dem DAAD, Ref. 312, Kennedy
allee 50, 5300 Bonn 2, bis zum 
10. 10. 1985 vorliegen. 

Studien-/Forschungsaufenthal
te Nahost und Nordafrika 

1986/87 
Für Studierende: 
Das' kombinierte Jahrespro
gramm am Arabic Teaching In
stitute for Foreigners in Da
maskus (Okt. 86-Juli 87) bietet 
Arabistik- und Orientalistikstu
denten mit abschlossenem 
Grundstudium die Möglichkeit, 
den Aufenhalt sowohl zu 
Sprach- als auch zu Fachstu
dien zu nutzen. Nicht-Arabisten 
bzw. Nicht-Orientalisten mit 
entsprechenden Vorkenntnisen 
können in begründeten Aus
nahmefällen ebenfalls berück-

" sichtigt werden. Die Stipendien
leistungen umfassen die Flug
kosten und eine monatliche Ra
te von DM 1810,-. 

Für Graduierte/Promovierte 
(a) Einjähriger Sprachkursauf
enthalt am Arabic Teaching In
stitute for Foreigners in Da
maskus. Dieses Stipendienpro
gramm richtet sich an Studien
absolventen (Nicht-Arabisten), 
die im Rahmen ihrer akademi
schen Weiterbildung oder zur 
Verbesserung ihrer beruflichen 
Qualifikation den Erwerb arabi
scher Sprachkenntnisse anstre
ben. Der Hochschulabschluß 
darf zum Zeitpunkt der Bewer
bung nicht länger als 2 Jahre 
zurückliegen. Arabischkennt
nisse sind wünschenswert, je
doch nicht erforderlich. Die mo
natliche Stipendienrate beträgt 
DM 1964,- bei Befreiung von 
den Kursgebühren. Außerdem 
übernimmt der DAAD Die Flug-
kosten. -
,(b) Zu Ergänzungs- und Aufbau
studien/Forschungen in den 
Ländern des Nahen Ostens und 
Nordafrika vergibt der DAAD 
Stipendien mit einer Laufzeit 
von 1-2 Jahre beginnend ab 
Oktober 1986. Die Stipendien 
richten sich zum einen an 
Hochschulabsolventen, deren 
Abschlußexamen nicht länger 
als 2 Jahre zurückliegt und die 
den Aufenthalt in einem der o..g. 
Länder im Rahmen ihrer Pro
motion anstreben. Auch besteht 
die Möglichkeit, im Rahmen 
des 1~2jährigen Aufbaustudi
ums das Diplom bzw. den Ma
ster in Middle East Studies an 
der American University Cairo 
zu erwerben. Die monatliche 
Stipendienrate liegt zwischen 
ca. DM 1600,- und 1900,- (vgl. 
DAAD-Stipendienführer). Die 
Flugkosten trägt der DAAD. 

Näheres sowie . die Bewerbungs
unterlagen zu den unter 1) und 
2) genannten Programmen sind 
in der Akademischen Auslands
steIle erhältlich, wo auch die 
Bewerbungen bis zum 31. März 
1986 einzureichen sind. 

JAPAN 
1. Sprache und Praxis in Japan 
1986-88. Um ein Stipendium 
zur Teilnahme an dem sprach
und praxisorientierten J apan
Programm des DAAD können 
sich Hochschulabsolventen der 
Natur-, Rechts- und Wirtschafts
wissenschaften bewerben, de
ren Abschluß nicht länger als 
zwei Jahre zurückliegt. Das 
Programm bietet die Möglich
keit, in zwei Jahren (Pro
grammbeginn Juni 1986) die ja
panische Sprache zu erlernen 
(Intensivsprachkurs ) und die 
Kultur, Wirtschaft und For-I 

schung des Landes unmittelbar 
zu erleben t:pr_a.~t~kum in Indu
strie- und Forschungsinstitutio
nen). Die Stipendien decken die 
Vorbereitungs-, Reise- und Auf
enthaltskosten in Japan sowie 
die Kursgebühren. Interessen
ten können die Bewerbungsun
terlagen ab sofort beim DAAD, 
Referat 324, Kennedyallee 50, 
5300 Bonn 2 (TeL 0228 - 88 22 57, 
Frau Baron), anfordern. Die 
vollständigen Bewerbungsun
terlagen müssen dem DAAD bis 
,zum 10. Januar 1986 vorliegen. 

2. Ergänzungs- und Aufbaustu
. dien in Japan. Zur Durchfüh
rung von Ergänzungs- und Auf
baustudien bzw. für Doktoran
den zur Vorbereitung der Pro
motion wurden dem DAAD 
zehn Stipendien der japani
schen Regierung bereitgestellt, 
um die sich deutsche Graduier
te der Geistes-, Sozial- und Na
turwissenschaften sowie der 
Medizin bewerben können. Die 
Stipendien stehen ab April 1987 
bereit, haben eine Laufzeit von 
zwei Jahren . und decken die 
Aufenthaltskosten, Studienge
bühren und die Reisekosten. 
Geisteswissenschaftier sollten 
Grundkenntnisse des J apani
sehen nachweisen, Bewerbern 
anderer Fachbereiche ohne J a
panischkenntnisse wird ein 
sechsmonatiger Intensivsprach
kurs (April bis September 1987) 
in Japan angeboten. Die Bewer
bungsunterlagen sind in . der 
Akademischen Auslandsstelle, 
Sozialzentrum, Zi. 525, erhält
lich. Bewerbungsschluß: 
31. März 1986. 

Deutsch-ägyptische 
menarbeit zwischen 
schullehrern 

Zusam
Hoch-

Die Botschaft der Arabischen 
Republik Ägypten macht auf 
das Channel-System aufmerk
sam, das eine besonders geziel
te und intensive Zusammenar
beit deutscher und ägyptischer 
Hochschullehrer bei der ge
meinsamen Identifizierung und 
Betreuung ägyptischer Dokto
randen bietet, die an einer 
ägyptischen Universität promo
vieren und dabei auch 1 bis 2 
Jahre unter der Anleitung eines 
deutschen Hochschullehrers an ' 
·einer deutschen Universität ar
beiten sollen. Die Aostimmung 
zwischen ägyptischem und 
,deutschem "Doktorvater" soll 
ebenso wie die Auswertung des ' 
Promotionsvorhabens durch 
wechselseitige Besuche in 
Ägypten und Deutschland vor
genommen werden. Weitere In
formationen" über das Channel
System sind in der Akademi
schen Auslandsstelle, Sozialzen
trum, Zi. 525, einsehbar. 

Einladung amerikanischer 
Fulbright-Professoren zu Gast
vorträgen 
Im Rahmen des "Interfounda
tion Lectureship Program 
(IFL)" der Fulbright-Kommis
sion, Bonn, besteht die Möglich
keit einer finanziellen Unter
stützung für Einladungen ame
rikan.ischer Fulbright-Professo
ren zu Gastvorträgen nach 
Frankfurt, die sich im akademi
schen Jahr 85/86 an europä
ischen Hochschulen aufhalten. 
Ausführliche Details sind den 
Merkblättern zu entnehmen, 
die den Dekanaten aller Fach
bereiche vorliegen. Eine Liste 
mit näheren Angaben über die 
knapp 160 z. Z. in Europa wei
lenden amerikanischen Gast
professoren ist in der Akademi
schen Auslandsstelle, Sozialzen
trum, Zi. 525, einsehbar. Anträ
ge zur Einladung eines be
stimmten amerikanischen Gast
professors nach Frankfurt sind 
durch die Hochschullehrer der 
Universität formlos, spät. 4 
Wochen vor der geplanten Ver
anstaltung, direkt an die Fulb
right-Kommission, Theaterplatz 
1a, 5300 Bonn 2 (Telefon 0228 / 
36 10 21, Dr. Littmann) zu rich
ten. 
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Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften ist bei der Professur für Hoch
schuldidaktik der Wirtschaftswissenschaften (Prof. Dr. Lothar Czayka) zum 
1. 1. 1986 die Stelle eines 

WISSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. Nach den 
Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder·vom 27.12.1983 erfolgt 
die Zahlung der Vergütung nach Verg.-Gruppe IH, evtl. Ha, BAT. Das Aufga
bengebiet beinhaltet Dienstleistungen bei der Vorbereitung und Durchfüh
rung von Lehre und Forschung gern. § 45 HUG. Im Rahmen der bestehenden 
Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung - insbes. 
zur Arbeit an einer Dissertation - geboten. 
Einstellungsvoraussetzungen: abgeschlossenes volkswirtschaftliches Hoch
schulstudium und besondere Kenntnisse und Fähigkeiten auf den Gebieten 
der volkswirtschaftlichen Theorie, des Systemvergleichs und möglichst auch 
der Wissenschaftstheorie. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis spätestens 14 Tage nach 
Erscheinen dieser Anzeige zu richten an: ProLDr. Lothar Czayka, Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, Mertonstr. 17-25, 6 Frankfurt/Main. . 

Im Fachbereich Chemie, Institut für Organische Chemie, Arbeitskreis Prof. 
Quinkert, ist ab 1. 2.86 befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren die Stelle 
eines/einer 

wissenschaftl. Mitarheiters/in (BAT Ha) 

zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder 
vom 27. 12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.Gr. III evtl. nach 
IIaBAT. 
Das Aufgabengebiet umfaßt Dienstleistungen nach § 45 HUG, insbesondere 
Tätigkeit in den organisch-chemischen Praktika I+II für Chemiker, sowie 
Wartung und Bedienung von spektroskopischen Geräten. 
Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird dem/der wissenschaftli
chen Mitarbeiterlin Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbeson
dere zu Arbeiten an einer Dissertation (§ 45 HUG) gegeben. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein abgeschlossenes Studium der Chemie an 
einer wissenschaftlichen Hochschule. Bewerbungen sind bis zum 14. Tage 
nach Erscheinen der Anzeige an den Dekan des Fachbereichs Chemie zu 
richten. 

A~ Institut für Klassische Philologie ist ab sofort für die Zeit von 4 Jahren 
die Stelle eines/r 

Bibliothekars(rin) mit Diplom 
(BAT Vb) halbtags (nachmittags) zu besetzen. 
Nach den Richtlinien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder von 27. 12. 
1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung nach Verg.Gr. Vc evtl. Vb BAT. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerber/innen sind gebeten, ihre Unterlagen an den geschäftsführenden 
Direktor des Instituts für Klassische Philologie, Gräfstraße 76, 6000 Frank
furt a. M., bis zum 15. 11 85 zu richten. 

Das Institut für Kernphysik sucht ab 1. 12. 1985 eine 
Reinigungsfrau (MTL 11) 

für die Reinigung von Labors, Büros, Gästezimmern sowie Essensausgabe. 
Gute deutsche Sprachkenntnisse erforderlich. 
Derzeitige Arbeitszeit Mo.-Fr. 6.00-14.30 Uhr. 
Die Einstufung richtet sich nach dem Lohngruppenverzeichnis des MTL II. 
Bewerbungen erbeten an das Institut für Kernphysik der Universität, Au
gust-Euler-Str. 6, 6000 Frankfurt/Main 90, Tel.: 069/798-4244. 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie ist ab sofort die Stelle eines/r 
Chemielaborantenlin (BAT vii) 

wieder zu besetzen. 
Gesucht wird einte Mitarbeiter/in mit guten Kenntnissen in der organischen 
oder pharmazeutischen Chemie, der/die analytisch und präparativ tätig sein 
soll. Eine gewisse Fertigkeit im Zeichnen wird erwartet. . 
Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften werden an das Sekretariat des Insti
tuts für Pharmazeutische Chemie, Georg-Voigt-Str. 14,6000 Frankfurt am 
Main, erbeten. 

Im Institut für Wirtschafts- und Sozialgeographie ist die Stelle einesIr 
Kartographen(in) 

(BAT Vb halbtags) ab sofort zu besetzen. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerber(innen) mit den entsprechenden Qualifik!ltionen richten ihre Be
werbung bitte bis zum 7. 12.1985 an den Geschäftsführenden Direktor des 
Instituts.fij.r Wirtschafts- und Sozialgeographie, Universität Frankfurt/M., 
Bockenheimer Landstr. 140, Postfach 11 HJ32, 6000 Frankfurt/M. Tel. 069/ 
798-2325. ' 

Im Institut für Pharmazeutische Chemie.ist ab sofort die Stelle einesIr 

WISSENSCHAFfLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT Ha) 
befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. Nach den Richtli
nien der Tarifgemeinschaft deutscher Länder vom 27. 12. 1983 erfolgt die 
Zahlung der Vergütung nach Verg.Gr. II!, evtl. IIa BAT. 
Aufgabengebiet: Mithilfe im Praktikum Pharmazeutische Chemie I (Leiter: 
Prof. Dr. H. Linde) gemäß Approbationsordnung für Apotheker vom 23. 8. 
1971. 
Einstellungsvoraussetzungen: Pharmazeutisches Staatsexamen und Appro
bation als Apotheker ggf. auch Dipl.-Chemiker-Hauptprüfung. Bereits ge- . 
wonnene Erfahrungen bei der Betreuung vonPharmaziestudenten in analy
tisch-chemischen bzw. pharmazeutisch-chemischen Praktika würden 
dienlich sein. Die Stelle dient der wissenschaftlichen Weiterqualifikaton des/ 
r Inhabers/in; im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten wird Gelegenheit 
zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zu Arbeiten an einer Disserta
tation gegeben. 
Bewerbungen sind mit den erforderlichen Unterlagen (Zeugnisse, Lebens
lauf) im Sekretariat des Instituts für Pharmazeutische Chemie, Georg
Voigt-Str. 14,6000 Frankfurt am Main, einzureichen. 

Zum 1. Januar 1986 sind am Institut für Meteorologie und Ge·ophysik zwei 
Stellen von 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERN(INNEN) 
(jeweils ~ BAT lIa) 

für zunächst ein Jahr zu besetzen. Nach den Richtlinien der Tarifgemein
schaft deutscher Länder vom 27.12.1983 erfolgt die Zahlung der Vergütung 
nach Verg.Gr. III evtl. Ha BAT (halbe). 
Die Stelleninhaber(innen) sollen im Rahmen des deutschen Klimafor
schungsprogramms (BMFT) globale Untersuchungen zut Verursachung von 
Klimaschwankungen fortführen. Einstellungsvoraussetzungen sind ein ab
geschlossenes Meteorologiestudium sowie gute Klimatologie-, Statistik- und 
EDV-Kenntnisse. Die Arbeiten sollen in Zusammenhang mit einer Promo
tion durchgeführt werden. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an: Prof. Dr. 
Schönwiese, Institut für Meteorologie und Geophysik, Feldbergstraße 47, 
6000 Frankfurt a. M., spätestens bis zum 1. Dezember 1985. 

Im Fachbereich Chemie - - Institut für O~ani~che Chemie ist innerhalb 
eines Forschungsprojektes, Fachgebiet biologische Chemie, die Stelle einer/s 

TECHNISCHEN ASSISTENTIN/EN (BAT VIb) 
ab sofort, zunächst für die Dauer eines Jahres, zu besetzen. Die Eingruppie
rung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Das Aufgabengebiet umfaßt chemische und analytische Aspekte der DNA. 
Bewerbungen mit den entsprechenden Unterlagen werden innerhalb 14 
Tagen nach Veröffentlichung -erbeten an Herrn Prof.J. Engels, Fachbereich 
Chemie, Niederurseier Hang, 6000 Frankfurt/M. 50, Tel. 069 / 5800 - 91 50. 

Für das Institut für Didaktik der Physik wird ein(e) 
Angestellte(r) im Schreibdienst 
(BAT VII) 

zum 1.1. 1986 gesucht. Der Aufgabenbereich umfaßt Tätigkeiten im Sekreta
riC\t. Erforderlich sind gute Schreibmaschinenkenntnisse. Die Eingruppie
rung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinungsdatum an das Insti
tut für Didaktik der Physik, Postfach 111932,6000 Frankfurt 11, zu richten. 

Im Institut für Klassische Philologie ist zum -1. Januar 1986 die Halbtags
stelle einer 

SEMINARWACHE (BAT 1Xb) 
zu besetzen (20 Wo.-Std.). Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeits
merkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind zu richten an das Institut für Klassische Philologie, 
Gräfstraße 74/76, VI. OG. 

Im Fachbereich Mathematik ist ab 1. 1. 1986 für zunächst 14 Wochen mit 
einer eventuellen Verlängerung um 4 Monate die Stelle einer 

REINIGUNGSFRAU halbtags (MTL) 
zu besetzen. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des 
MTLII. 
Bewerbungen sind an den Dekan des Fachbereichs Mathematik der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a. M., Robert-Mayer-Str. 6-8, 6000 
Frankfurt a. M., zu richten. 
Bewerbungsschluß: 14 Tage nach Erscheinen der Ausschreibung. 

Im Fachbereich Mathematik ist ab sofort die Stelle einer 
REINIGUNGSFRAU halbtags (MTL) 

zu besetzen. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des 
MTLII: 
Bewerbungen sind an den Dekan des Fachbereichs Mathematik der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt a. M., Robert-Mayer-Str. 6-8, 6000 
Frankfurt/M., zu richten. 
Bewerbungsschluß: 14 Tage nach Erscheinen der Ausschreibung. 

Das Institut für Kernphysik sucht ab sofort einen 
SCHLOSSERMEISTER (BAT VIb-Vc) 

Im Rahmen physikalischer Experimente sind vielseitige Geräte zu bauen. 
Umfangreiche Schweißkenntnisse, vor allem für Sondermaterialien, werden 
vorausgesetzt. 
Der Schlossermeister soll Gesellen und Auszubildende anleiten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen erbeten an: Institut für Kernphysik der J. W. Goethe-Universi
tät Frankfurt am Main, 6000 Frankfurt/Main 90, Tel.: 069/798-4244 

Im Facllbereich Rechtswissenschaft ist zum 1. 12. 1985 bei der Professur für 
Römisches Recht, Gelehrtes Recht und Bürgerliches Recht (Professor Be
nöhr) die Halbtagsstelle eines/r 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(BAT Vll/VI b) 

zu besetzen. Die Eingruppierung richtet sich nach den Tätigkeitsmerkmalen 
des BAT. 
Es werden Erfahrungen mit den üblichen Sekretariats- und Verwaltungsar
beiten, gute Schreibmaschinenkenntnisse sowie Fremdsprachenkenntnisse 
erwartet. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an Prof. Benöhr, 
Fachbereich Rechtswissenschaft; Johann Wolfgang Goethe-Universität, 
Postfach 119932, Senckenbei'ganlage 31, 6000 Frankfurt am Main. 

Konzert der Uni-Big-Band 
mit den Jazzchören Floy Doy und Vokal Total 

Gastsolist Lothar Scharf, Drums und Perc 
Donnerstag, 21. 11. 1985,20 Uhr, Eintritt frei 

Aula der Johann Wolfgang Goethe-Universität 

Veranst.: Hochschulöffentliche Musik der l!niversität Frankfurt/M. 

Beim Präsidenten Liegenschafts- und Technische Abteilung ist zum nät:hst
möglichen Zeitpunkt die Stelle eines 

Kälte- und Klimafacharbeiters (MTL 11) 
zu besetzen. Die Einstufung erfolgt nach dem Lohngruppenverzeichnis des 
MTLII. 
Bewerber mit Erfahrungen auf dem Gebiet des Kälte- und Klimasektors bzw. 
Schlosser oder Mechaniker, die gewillt sind, sich kurzfristig einzuarbeiten, 
richten bitte die üblichen Unterlagen innerhalb von 14 Tagen nach Erschei
nen dieser Anzeige an den Präsiden ten der J ohann Wolfgang Goethe-Univer
sität, Liegenschafts- und Technische Abteilung, Senckenberganlage 31-33, 
6000 Frankfurt am Main. 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft ist zum 1. 6. 1986 bei der Professur für 
Staats- und Verwaltungsrecht (Frau Prof. Staff) die Stelle eines/r 

Angestellten im Schreibdienst, halbtags 
(BAT VII) 

zu besetzen. 
Es werden Erfahrungen mit den üblichen Sekretariats- und Verwaltungsar
beiten sowie gute Schreibmaschinenkenntnisse erwartet. Die Eingruppie
rung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen binnen 2 Wochen nach Erschei
nen dieser Ausschreibung an Frau Prof. Staff, Fachbereich Rechtswissen
schaft der Universität Frankfurt, Postfach 111932, Senckenberganlage 31, 
6000 Frankfurt am Main. 

UNI-REPORT 

Im Fachbereich Neuere Philologien (Institut für England- und Amerikastu
dien) werden im SS 1986 - vorbehaltlich der Zuteilung der erforderlichen 
Mittel - folgende 

TUTOREN 
eingestellt 

1) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Vorlesung ,,Arnerika
nische Literatur von 1900-1940" (Prof. Hansen) 

2) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstalung .. J. F . . 
Cooper" (Prof. Hansen) 

3) 1 akademischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung .. Ein
führung in die englische Kultur-, Sozial- und Ideengeschichte (Prof. 
Keller) 

4) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung "Ein
führung in die englische Kultur-, Sozial- und Ideengeschichte" (Prof. 
Keller) 

5) 2 studentische Tutoren mit je 2 Wochenstunden für die Veranstaltung 
.. Einführung in die Sozial- und Ideengeschichte, TeilII" (Prof. _Kühnei) 

6) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung .. The 
West" (Prof. Kühnei) _ 

7) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Vf!ranstaltung .. Me
lodrama der 50er Jahre" (Prof. Lenz) 

8) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstalung .. Ein
führung in die Kulturwissenschaft: Konzepte amerikanischer Kultur" 
(Prof. Lenz) 

9) 1 studentischer Tutor mit 2 Wochenstunden für die Veranstaltung .. Ein
führung in die Literaturwissenschaft, Teil I" (Prof. Lobsien) 

10) 1 akademischer Tutor mit 2-Wochenstunden für die Veranstaltung .. In
troduction to the Literatures in English: The Autobiography" (Prof. 
Riemenschneider) 

11) 2 studentische Tutoren mit je 2 Wochenstunden für die Veranstaltung 
..Practice and Spoken English" (Prof. Menzel) 

Bewerbungen sind bis zum 10. Dezember 1985 an die Geschäftsführung des 
Instituts für England- und Amerikastudien, Kettenhofweg 130, 6000 Frank
furt/M., zu richten. 

Im Fachbereich Mathematik (12) werden zum Sommersemester 1986 vor
aussichtlich eingestellt: 

Wiss. Hilfskräfte ohne Abschluß 
Wiss. Hilfskräfte mit Abschluß 

" Akademische Tutoren (4 SWS) 
Folgende Veranstaltungen kommen inBetracht: 
Analytische Geometrie u. Lineare Algebra I, Prof. Burde; Analysis I, Prof. 
Reichert; Mathematik für Informatiker, Prof Baumeister; Lineare Algebra II, 
Prof. Bieri; Elementare Stochastik, Prof. Dinges; Diskrete Mathematik, Prof. 
Luckhardt; Mathematik für Physiker H, Prof. Sieveking; Analysis II, Prof. 
W~idmann; Algorithmische Informationstheorie, Prof. Schnorr; Algebra, 
Prof. Wolfart; Mathematik für Physiker IV, Prof. Adasch; Analysis IV, Prof. 
Reichert/Prof. Schwarz; Mathematische Modelle für Rechensysteme, Prof. 
Brosowski; Mathematik für Biologen, Dr. Hainer; AG Examenskandidaten, 
Prof. Metzler; Proseminar über .. Funktionalanalysis"/Seminar über .. Funk
tionalanalysis", Prof. Adasch; Proseminar .. Lektüre math. Arbeiten"/Math. 
Seminar, Prof. F. W. Bauer; Proseminar über Graphen und Färbungen, Prof. 
BW'de; Math. Proseminar/Math. Seminar, Prof. Kulze; PIS Math, Didakt. 
Seminar, Prof. Metzler; Proseminar/Seminar, Prof. Reichert; Seminar über 
Kontrolltheorie, Prof. Baumeister; Topologisches Seminar, Prof. Burde/Prof. 
Metzler; Mathematisches Seminar, Prof. Luckhardt 
Institut für Didaktik der Mathematik 
Mathematik Ir, Prof. Engel; Mathematikunterricht in der Primarstufe, H, 
Prof. Güting; Mathematik IV, Prof Homagk; Pascal-Seminar für Gymnasial
lehrer und L3-Studenten, Prof. Engel; SI-Seminar, Prof. Güting; Seminar 
über neue re Unterrichtsgebiete, Prof.·Güting; Didaktik der Geometrie, Prof. 
Homagk. 

Des weiteren sind für die Bibliothek der .. Didaktik der Mathematik", Senk
kenberganlage, folgende Hilfskräfte ohne Abschluß einzustellen: 
1 Hilfskraft mit 70 Std.lmtl. für die Auswertung fachwissenschaftlicher und 
fachdidaktischer Literatur . 
1 Hilfskraft mit 40 Std.lmtl. für die Bearbeitung der Sachkartei und allge
meine Bibliotheksarbeiten 
1 Hilfskraft mit40 Std.lmtl. für die Bearbeitung der Sachkartei. 
Die Bewerbungen sind bis zum 20. Dezember 1985 an den Dekan des Fachbe
reichs Mathematik zu richten. 

Am Institut für Romanische Sprachen und Literaturen ist die Stelle einer/s 
Angestellten im Schreibdienst 

(BAT VII) halbtags wiederzubesetzen. Französischkenntnisse sind er
wünscht. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen bis zum 1. 12. an Professor Dr. Brigitte Schlieben-Lange, 
Institut für Romanische Sprachen und Literaturen. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind ab der Professur für be
triebswirtschaftliche Steuerlehre ab 1. Januar 1986 zwei 

wissenschaftliche Hilfskräfte ohne Ahschluß 
mit je 20 Stunden pro Monat einzustellen. 
Voraussetzung: Wirtschaftswissenschaftliches Vordiplom bzw. Zwischen-
prüfung . 
Tätigkeitsbereich: Unterstützende Tätigkeit bei de.r Vorbereitung und 
Durchführung von Lehrveranstaltungen. Sammlung von wissenschaftlichen 
Materialien. Verwaltung der Institutsbibliothek. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind spätestens bis 5. 12. 85 zu 
richten an: Herrn Prof. Dr. Winfried Mellwig, Professur für betriebswirt
schaftliche Steuerlehre, Mertonstraße 17 (Zimmer 404 b). 

Schwerbehinderte werden bei gleicher 
Qualifikation bevorzugt 

An der Professur für Organisationstheorie (Fachbereich Wirtschaftswissen
schaften) ist ab sofort die Stelle einer/s 

VERWALTUNGSANGESTELLTEN 
(halbtags/BAT VII) 

zu besetzen. Zu den Aufgabengebieten zählt insbesondere: Schreiben von 
wissenschaftlicheu Texten, Mittelverwaltung, Allg. Korrespondenzführung, 
Terminplanung und -überwachung und Mitwirkung bei der Studentenbe
treuung. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind zu richten bis 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an: 
Professur für Organisationstheorie (FB 02), Prof. Dr. Helmut Laux, Merton
straße 17, 6000 Frankfurt/Main, Tel. 069/7 98 23 60 oder 35 80. 

~l~en nachstehend genannten Zentren bestehen Einstellungsmöglichkeiten 

wissenschaftliche Angestellte 
(ZeitangesteUte) 

zum Zweck der Facharztweiterbildung und nach § 45 HUG. 

~8~trum der Dermatologie und Venerologie (Facharztweiterbildung) ab 1. 1. 

~~trum der Augenheilkunde (Facharztweiterbildung) ab 1. 6. 1986 und 1. 9. 

Zentrum der Neurologie und Neurochirurgie (Facharztweiterbildung): Ab
teilung für Neurochirurgie ab 1. 1. 1986; Abteilung für Neurologie ab 1.1. 1986 
Zentrum der Psychiatrie Abteilung für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
(Facharztweiterbildung) ab 1. 1. 1986 
Zentrum der Radiologie Abteilung für Allgemeine Nuklearmedizin (Fach-
arztweiterbildung) ab 1. 1. 1986 -
Zentrum der Anästhesiologie und Wiederbelebung (Facharztweiterbildung) 
ab 1. 1. 1986 und 1. 2. 1986 
Gustav-Embden-Zentrum der Biologischen Chemie: (nach § 45 HUG) Ar
beitsbereich Biochemie der Hormone (Laboratorium) ab 1. 1.1986. Der (die) 
Bewerber soll(en) eine mikrobiologische Doktorarbeit auf dem Gebiet der 
Genregulation bei einem Streptomyceten durchführen. Die Stelle kann auch 
für zwei Doktoranden geteilt werden. 
Bewerbungen mit näheren Angaben über das Berufsziel sowie den dafür 
erforderlichen Zeitraum der befristeten Tätigkeit und den üblichen Unterla
gen (Lebenslauf, Examenszeugnis, Diplom, Approbation, Promotion, Zeug
nisse, Arbeitsbescheinigungen über frühere, insbesondere nach Erwerb der 
Approbation ausgeübte Tätigkeiten) erbeten bis 30.11. 1985 an das Klinikum 
der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Theodor
Stern-Kai 7, 6000 Frankfurt am Main 70. 
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Donnerstag, 
21. November 
Prof. Dr. Horst Wenzel, Essen: 
Deutsche Konquistadoren. Rei
sebeschreibungen- aus der 
neuen Welt 

, 10.00 Uhr, Hörsaal 9, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: Institut für Ro
manische Sprachen und Litera-
turen * 
Dr. Ernst Künzl, Mainz: 
. Archäologische Methoden zur 
~Iten Geschichte, dargestellt 
am Beispiel der antiken Medi
zin (mit Lichtbildern) 
14.00 Uhr, Turm, Raum 502 
- Veranstalter: Prof. Dr. Erich 
Troje 

* Dr. Stefan Schmid, Zürich: 
Insubrische Linie und Platz
nahme des Ivrea-Körpers 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, 
Senckenberganlage 32 
- Kolloquium des Geologisch
Paläontologischen Instituts 

* Prof. Dr. Nobuharu Gotö, Sen-
dai,Japan: 
A Control Mechanism of Flo
wer Induction in Arabidopsis 
- Experiments owerring in 
Total Darkness 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal .. Bo
tanisches Institut, Sies
mayerstr. 70 
- Botanisches Kolloquium 
Prof. Stephan F. Frowen,. Guild
ford, Großbritannien . 

* Neuere Entwicklungen auf dem 
Londoner Euromarkt 
17.30 Uhr, Industrie- und Han
delskammer, Frankfurt, Börsen
platz 
- Veranstaltung im Rahmen 
des Kolloquiums "Finanzinno
vationen" (Einlaß nur mit Kar
te, Telefon 798-2669) 

* Semesterhauptversammlung-
der Jungsozialisten 
Hochschulgruppe 
Anschließend Fest, 18.00 Uhr, 
KOZ, Studentenhaus 
- Veranstalter: JuSo-HSG 

Prof. Dr. 
Frankfurt: 
AIDS 

* Volkmar Sigusch, 

19.00 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 23, Klinikum 
- Veranstalter: Fachschaft Hu
manmedizin 
(Ringveranstaltung) 

* Gemeindeabend: 
Wächst der Unglaube? 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr.28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Freitag, 22. November 
Klaus Lübbers, Frankfurt: 
Neuronogenese und differen
zierung von Neuronen in der 
Area dentala der Ratte 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27 
- Zell- und neuro biologisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. J. Lemli, Leuven: 
Pharmakologie der Anthrachi
none 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, In
stitut für Pharmazeutische Che
mie, Georg-Voigt-Str.14 
- Veranstalter: Institut für 
Pharmazeutische Chemie 

* Klaus Lübbers, Frankfurt: 
Neurogenese und Differenzie
rung von Neuronen in der Area 
dentata der Ratte 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 27 
- Zell- und neuro biologisches 
Kolloquium 

* Prof. Dr. Otto Ladstätter, Wien: 
Chinas Ferner Westen - Xinji
ang (mit . Lichtbildern) 
11.30 Uhr, Dantestr. 4-6, Raum 
606 
- Veranstalter: Institut für 
Orientalische und Ostasiatische 
Philologien - Sinologie 

Montag, 25. November 
Johannes Schwarze/Prof. Dr. 
Christof Helberger, Sfb 3/TU 
Berlin: 

- Veranstaltungen 
Die findigen Deutschen - Er
gebnisse der Nebenerwerbstä
tigkeitsumfrage 
16.00 Uhr, Raum 320 C, Hörsaal-

gebäude .' . 
- Wirtschafts- und SozIalpolItI-
sches Kolloquium, Sonderfor
schungsbereich 3 

* Prof. Dr. F. Masendorf, Köln: 
Intelligenzförderung - Mög
lichkeiten und Grenzen 
19.00 'Uhr, Turm, Raum 904 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 

* Dr. Betty Heimann, Montevi-
deo: 
"So war es damals ... " Emigra
tion nach Uruguay 
20.00 Uhr, Dekanat Fachbereich 
10,Schwindstr.8,2.Stock 
- Veranstalter: Archiv Biblio
graphiaJudaica e. V. 

* Filmclub: 
Ein ' Mann zu jeder Jahreszeit 
(England 1966) 
20.30 Uhr, Friedrich-Dessauer- _ 
Haus) Friedrich-Wilhelm-von
Steuben-Str. 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Dienstag; 
26. November 
Prof. Dr. Satter, Frankfurt: 
Chirurgie der Jierzkranzarte
rien / Chirurgische Vorbeugung 
und Behandlung des Herzin
farkts 
16 'Uhr, Hörsaal H 8, Hörsaalge
bäude 
- Rihgvorlesung des Fachbe
reich Humanmedizin. Veran
staltung für Hörer aller Fachbe-
reiche • 

Jour Fix 
16.00 Uhr, Bockenheimer 
Landstr. 140 A 
- Veranstalter: JuSo-HSG 

* Prof. Dr. M. Dambach, Köln: 
Der Cerci der Grillen und ihre 
Bedeutung bei der intraspezifi
schen Kommunikation 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, Zoo
logisches Institut 
- Zoologisches Seminar 

* Privatdozent 
Dr. K. Mölling, Berlin: 
Molekulare Mechanismen der 
malignen Transformation 
durch onkogene Produkte 
17.15 Uhr, Hörsaal, Paul-Ehr
lich-Institut, Paul-Ehrlich-Str. 
42-44 
- 297. Kolloquium des Paul
Ehrlich-Instituts, des Georg
Speyer-Hauses und des Ferdi
nand-Blum-Instituts 

* Prof. Dr. K.-H. Becker, Wupper-
tal: 
Kinetische Untersuchungen at
mosphärischer Reaktionen 
17.30 Uhr, Hörsaal 2, Niederur
seI 
- Veranstalter: Institus für 
Pl).ysikalische und Theoretische 
Chemie 

* Dr.J. Stadlbauer, Frankfurt: 
Regionale Aspekte de.r Welt
ernährung und entwicklungs
politische Lösungsansätze 
18.15 Uhr, Seminarraum 2, Bok
kenheimer Landstr.140 

WirtschaftSgeographisches 
Kolloquium 

* Dr. Giesela Böth, Kloppenburg: 
Standortbestimmungen der 
nordirischen Volkskunde/Eth-
nologie -
18.30 Uhr, Institut für Kulturan
thropologie und Europäische 
Ethnologie, Corneliusstr. 34 
- Veranstalter: Institut für 
Kulturanthropologie und Euro
päische Ethnologie 

* Dr. B. Dolle-Weinkauff, Frank-
furt: 
Friedensgedanke und Kinderli
teratur 
19.15 Uhr, Hörsaal A, Hauptge
bäude 

- Interdisziplinäres Seminar 
Friedensforschung Frie-

denssicherung" 

* Prof. Dr. C. von Campenhausen, 
Mainz: 
Biologie des Erkenrttnisvermö
gens - Die Umwelt von Men
schen und Tieren 
(mit Lichtbildern) 
19.30 Uhr, Großer Hörsaal, Bio
logisches Institut, Siesmayerstr. 
70 
- Veranstaltung der Polytech
nischen Gesellschaft und der 
Universität 

* Prof Dr. Horst-Eberhard Rich
ter, Gießen, stellt sein neues 
Buch vor: "Leben mit mensch
lichemMaß" 
20.00 Uhr, KHG-Fachhochschu
le, Koselstr. 15 
- Veranstalter: KHG 

* Privatdozent 
Dr. B. Fichtl, München: 

'Kritische Bewertung pharma
kokinetischer Daten 
20.15 Uhr, Großer Hörsaal, In
stitut für Pharmazeutische Che
mie, Georg-Voigt-Str.14 
- Veranstalter: Deutsche Phar
mazeutische Gesellschaft, Lan
desgruppe Rhein-Main 

* Info-Veranstaltung: 

Die Umschulung zum Compu
terfachmannl -frau:- Erfahrun
gen, Voraussetzungen und Per
spektiven 
Gesprächspartner: Ein Vertre
ter vom Control-Data-Institut, 
ein Arbeitsberater vom Fach
vermittlungsdienst, Absolven-
ten der Kurse , 
16.00 Uhr, Turm, Raum 501 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. Dr. 1. Wegener, Frankfurt: 
Künstliche Intelligenz 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe "Die Warid
.lungen der Naturwissenschaf
ten in ihren Wirkungen auf Le
ben und Gesellschaft" der ' Uni
versität des 3. Lebensalters 

* Prof. Ralph K White, Bethesda 
(USA): 
Contributions of Psychology to 
Peace 
16.14 Uhr, Turm, Raum 2901 , 
- Veranstalter: Institut für 
Pädagogische Psychologie, 
Fachbereich Psychologie 

* . Prof. Dr. R. M. Errington, Mar-
burg: 
Dea Roma und römische Poli
tik südlich des Mäander im 2. 
Jh.v.Chr. 
16.15 Uhr, Gräfstr. 76, Raum 601 
- Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische Ge
schichte, Abt. I 

* Prof. Dr. Benezet Bujo, Kinsha-
sa: 
Gastdozentur Theologie Inter
kulturell: 
Ahnentheologie als Ansatz
punkt für eine neue Lehre von 
der Kirche 
17.00 Uhr, Hörsaal H, Hörsaal
gebäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe ,,Afrikanische 
Theologie in ihrem gesellschaft
lichen Kontext" der WBE Ka
tholische Theologie 

* Prof. Dr. Pierre Meystre, Mün-
chen-Garching: 
Resonator - QED: Altes Pro
blem, neue Antworten 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Gedalya Nigal, Israel 
und Heidelberg: 
Die Chasidischen Erzählungen 
- Probleme ihrer Erforschung 
17.15 Uhr, Seminar für Judai
stik, Dantestr. 4-6, Raum 410 
- Veranstalter: Seminar für 
Judaistik 
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M. Reuber, Hei~elberg: 
Pädagogische Überlegungen zu 
einem Entwicklungshilfemodell 
in Kenia 
18.00 Uhr, Dritte-Welt-Haus, 
Friesengasse 13 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschajten 

* Stefan Becker, MA., Tübingen: 
Die psychoanalytische Behand
lung psychotischer Jugendli
cher 
18.00 Uhr, Turm, Raum 3701 
- Veranstalter: Institut für 
Psychoanalyse 

* Prof. Egert Pöhlmann, Erlan-
gen: I 

Bühne und Handlung in So
phokles Aias 
(mit Lichtbilder) 
18.15 Uhr, Gräfstr. 76, Raum 714 
- Veranstalter: Institut für 
Klassische Philologie 

* Prof. Dr. G. Heinritz, München: 
Brotkorb für die arabische 
Welt? -
Entwicklungsstrategien der Re
publik Sudan 
19.00 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 
- Veranstalter: Geographische 
Gesellschaft 

* 
Heidi. Rosenbaum, Göttingen: 
Frauenarbeit und Familienfor
men . - Veränderungen vom 
Ausgang des Mittelalters bis 
zur Gegenwart 
20.00 Uhr, Hörsaal 13, Hörsaal
gebäude 

Veranstalter: Arbeitskreis 
Frauenstudien 

* BTXPraxis. 
Darstellung des Mediums BTX . 
Darstellungen von BTX-An
wendungen aus der Wirt
schaftspraxis 
Teilnehmerbetrag .für Studen
ten: DM 3,-

Voranmeldung bei AIESEC, 
Bockenheimer Landstr. 140, Te
lefon 798-2749 

- Veranstaltung im Rahmen 
der Projektreihe "Neue Medien" 

Donnerstag, 
28. November 
Prof. Dr. Andres Rivadulla, Ma
drid: 
Die Unmöglichkeit einer in
duktiven Wahrscheinlichkeit 
aus der Sicht Poppers 

14.00 Uhr, Raum 4, Dantestraße 
4-6 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* Dipl.-Ing. Heidrl!ll Hertei, Pola-
roidGmbH: 
Das Polaroid Sofortdia-System 
- Die Umsetzung einer Mar
keting -Idee 
16.00 Uhr, Hörsaal 7, Hörsaalge
bäude 
- Veranstalter: Marketing zwi
schen Theorie und Praxis e. V. 

* Dr. Ulrike Berger, Bielefeld: 
Wachstum und Rationalisie
rung der industriellen Dienst
leistungsarbeit 
16.15 Uhr, Raum 2704 
- Industriesoziologisches Kol
loquium 

* 
Prof. Dr. Dr. h.c. Chr. Junge: 
Vorgeschichte unserer Atmo-
sphäre . 
17.15 Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 32-34 
- Geowissenschaftliches Kollo
quium (verbunden mit Urkun
denverleihungen zu Goldenen 
Doktorjubiläen) 

* Diavortrag: 
Israel in Palästina 
19.00 Uhr, Internationales Stu
dentenzentrum Bockenheimer 
Landstr.140 b 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulge1peinde 

Gemeindeabend - Gesprächs
abend mit Prof. Benezet Bujo, 
Kinshasa/Zaire: 

Wie sieht ein afrikanischer 
Theologe die deutsche Kirche? 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstr. 28 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Freitag, 29. November 
Prof. Dr. Andres Rivadulla, Ma
drid: 
Das Problem der Konsistenz 
der Popperschen Begriffe des 
Bewährungsgrades und der 
Wahrheitsähnlichkeit , (Kriti
sche Bemerkungen zur Pop
perschen Lösung des Induk
tionsproblems) 

10.00 Uhr, Raum 309, Dantestr. 
4-6 _ 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie ' 

* 
Dr. J. Michel, Lyon: 
Marx et la societe juridique 

10.00 Uhr, Bürgertreff Westend, 
Ulmenstr. 20, Raum 8 ' 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 

* 
Dr. G. Klauer, Frankfurt: 
Degenerative und regenerative 
Veränderungen der integumen
talen Mechanorezeptoren im 
Rhinarium von Tupaia glis DI
ARD1820 
11.1!}- Uhi,- Großer - Horsaal, 
Haus 27, Klinikum 
- Zell- und neuro biologisches 
Kolloquium 

* 
Dr. H. Barkowski, Berlin: 
Interkulturelles Lernen - oder 
die Ma,.uer im eigenen Kopf 
14.00 Uhr, Turm, Raum 501 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissenschaften 

* Professor Dr. Sepp Linhart, 
Wien: 
Wandel im Freizeitverhalten 
der Japaner 
18.00 Uhr, Dantestraße 4-6, 
Raum 309 
- Veranstalter: Japanologie 

* 
Prof. Dr. Günter Wohlfahrt, 
Breitscheidt: 
Kunst oder Nicht-Kunst? Fra
gen und Gedanken zur Moder
ne 
18.15 Uhr, Raum 4, Dantestraße 
4-6 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* Rolf Henkel: 
Abendführung: 
Die Sonne 
19.00 Uhr, Robert-Mayer-Str. 
2-4 
- Veranstalter: Volkssternwar
te Frankfurt 

Montag, 2. Dezember 
Dieter Bunger, St. Augustin: 
Expertensysteme und Nut
zungsmöglichkeiten für die Mi
kromodellierung 

. 16.00 Uhr, Raum 320 C, Hörsaal
gebäude 
- Wirtschafts- und Sozialpoliti
sches Kolloquium, Sonderfor
schungsbereich 3 

* L. Knorr, Frankfurt: 
Friedenserziehung - eine lllu
sion? Zur Aktualität friedens
politischer Arbeit 
16.00 Uhr, Turm, Raum 502 

Veranstalter: Fachbereich 
Erziehungswissepschaften 

* 
Dr. Raban Freiherr v. Spiegel, 
Commerzbank AG: 
Personalpolitik in Banken 
unter Einfluß der neuen Tech
nologien 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Bankwirtschaftliches Kollo
quium 
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Studium und 
was danach? 
Alternativen zur Akademikerar
beitslosigkeit für Frauen und 
Männer 
Informationsreihe veranstaltet 
von: 
Fachbereich Erziehungswissen
schaften 
Katholische 
Hochschulgemeinde 
Zentrale Studienberatung 
«Tissenschaftsladen 

Die Ausbildung an der Hoch- ' 
schule findet immer noch so 
statt, als ob alle einen ihrem Stu
dium angemessenen Arbeits
platz bekommen könnten. Tatsa
che aber ist, daß derzeit nur noch 
etwa 20 % ihrer Qualifikation ent
sprechend arbeiten können., Des
halb ist es wichtig, sich rechtzei
tig mit Alternativen vertraut zu 
machen. In der Veranstaltungs
reihe sollen die 4 Schwerpunkt
themen Umschulung, Fort- und 
Zusatzausbildung, alternative 
Projekte und Frauenprojekte je
weils an einem Beispiel vorge
stellt und diskutiert werden. 
Hierbei sollen auch die spezifi
schen Probleme von ,Frauen the
matisiert werden. Für uns ist es 
dabei wichtig, die Erfahrungen 
der 80 %, die berufsfremd arbei
ten, genauer zu betrachten, um 
sie sowohl für die eigene Situa
tion nutzbar zu machen als auch 
Konsequenzen für die Ausbil
dung an der Hochschule ziehen 
zu können. 

Die Umschulung zum/r Compu
terfachmannl -frau 
Erfahrungen, Voraussetzungen 
und Perspektiven 
Viele Hochschulabsolventen und 
Studienabbrecher schulen auf 
Computer um. Für wen ist dieser 
Weg gangbar? Was sagen die an
bietenden Institute? Wie ergeht 
es den Teilnehmern solcher 
Maßnahmen? Welche Berufs
chancen sind real vorhanden? 
Termin: Mittwoch, 27. November 
1985, ab 16 Uhr im Turm, Raum 
501. 
Gesprächspartner: ein Vertreter 
vom Control Data-Institut, ein 
Arbeitsberater vom Fachver
mittlungsdienst, Absolventen 
der Kurse. 

Verbessern Fort- und Zusatz
ausbildungen die Chancen auf 
dem Arbeitsmarkt? 
Der Markt für Fort- und Zusatz
ausbildungen (Musiktherapie, 
Gymnastik, Logopädie ... ) ex
pandiert. Werden die Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt besser 
oder kommen am Ende lediglich 
besser qualifizierte Arbeitslose 
heraus? 

Termin: Mittwoch, 11. Dezember 
1985, ab 16 Uhr im Turm, Raum 
501. 

Projekte im Sozial- und Bil
dungsbereich -
Wieliönnen gemeinnutzige Pro
jekte ihren Mitarbeitern die Exi
stenz sichern? 
Die Initiativen' im Sozial- und 
Bildungssektor sind in der Regel 
als gemeinnützige Vereine aner
kannt. Über die Rahmenbedin
gungen gemeinnütziger Pro
jekte wird uns eine Gruppe 
informieren, die eine Art alterna
tive Volkshochschule in Frank
furt betreibt. 
Termin: Mittwoch, 15. Januar 
1986, 16 bis 18 Uhr im Turm, 
Raum 501. 
Gesprächspartner: Kalif (keine 
arbeitslosen Lehrer in Frank
furt). 

Wie macht fra u sich selbstän
dig? -
Ein feministischer Ansatz 
Selbständige gewerbliche Unter
nehmen werden in Frankfurt 
mittlerweile auch von Frauen be
trieben. Frauen informieren 
über die Bedingungen des Selb
ständigmachens sowie über frau
enspezifische Aspekte. 
Termin: Mittwoch, 29. Januar 
1986, 16 bis 18 Uhr, im Turm, 

, Raum 501. 

Information durch die Frankfur
ter Frauenbetriebe. 
Weitere Informationen: 069/ 
748077,798 - 2263 und - 25 09. 

Uni Frankfurt 
im Faschismus 
Neuer Arbeitskreis der KHG 
sucht weitere Interessenten. 
Nachdem im letzten Semester 
ein Info-Abend der . Katholi
schen Hochschulgemeinde zum 
Thema "Uni Frankfurt im Fa
,schismus" gute Resonanz fand, 
will in diesem Semester ein Ar
beitskreis noch gründlicher er
forschen was Studieren und 
Studentsein im NS-Staat bedeu
tete. Konkret heißt das: Bücher 
lesen, Gespräche mit Zeitzeu
gen, ab und an ein Besuch in 
einem Archiv. Die Themen
schwerpunkte legen die Teil
nehmer selbst fest. Möglich wä
ren etwa: Veränderung der Leh
re (z. B. "Rassenhygiene" in der 
Medizin), Reglementierung des 
Alltags, Verfolgung und Wide'r
stand an der Uni, oder auch die 
Rolle bestimmter Gruppen wie 
z. B. der Studentenverbindun
gen. Fachlich begleitet wird der 
Arbeitskreis von Gerda Stuch
'lik, der Autotin des Buchs "Goe
the im Braunhemd. Uni Frank
furt 1933-1945". 

Weitere Mitarbeiter an diesem 
Projekt sind willkommen! Inter
essenten wenden sich bitte an 
Lutz Lemhöfer, KHG, Telefon 
748077. 

Dienstag, 3. Dezember 
Prof. Dr. Hoelzer, Frankfurt: 
Toxische Knochenmarkschä
den, Ursache und Therapie 
16 Uhr, Hörsaal H 8, Hörsaalge
bäude 
- Ringvorlesung des Fachbe
reichs Humanmedizin. Veran
staltung für Hörer aller Fachbe
reiche 

* Jour Fix 
16.00 Uhr, Bockenheimer 
Landstr. 140 A 
- Veranstalter: JuSo-HSG . * 
Prof. Dr. Elisabeth Ströker, 
Köln: 
Kriterien für die Qualität wis
senschaftlicher Theorien. Eine 
Betrachtung zur rationalisti
sehen Wissenschaftstheorie 
16.15 Uhr, Raum 4, Dantestraße 
4-6 

Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* Prof. Dr. Dr. P. H. Hofschneider, 
München: 
Klonierung des Coxsackie-Vi
rusB3 
17.15 Uhr, Hörsaal, Paul-Ehr
lich-Institut, Paul-Ehrlich-Str. 
42-44 
- 298. Kolloquium des Paul
Ehrlich-Instituts, des Georg
Speyer-Hauses und des Ferdi
nand-Blum-Instituts 

* Dr. D.-Ch. Neugebauer, Mün-
ster: 
Die Sinneshaare der Innenohr-
Rezeptoren . 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, Zoo
logisches Institut 
- Zoologisches Seminar 

* Helmut Schneider: 
Bezugs- und Absatzverfl~ch
tungen der Kleinindustrie in 
Mittelstädten der Dritten Welt 
- am Beispiel San Fernandol 
Philippinen 
18.15 Uhr, Seminarraum 2, Bok
kenheimer Landstr.140 

Wirtschaftsgeographisches 
Kolloquium 

* W. Parrerea, Wiesbaden: 
: Info-Abend: 
"Hilfe zur Selbsthilfe" 
Basisorientierte Entwicklung 
auf Flores und Timor (Indone
sien) 
19.00 Uhr, Studentenhaus 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

* Prof. B. Dietrich, Starnberg: 
Airland -Battle-Doktrin 
19.15 Uhr, Hörsaal A, Hauptge
bäude 
- Interdisziplinäres Seminar 
"Friedensforschung Frie
denssicherung" 

Mittwoch, 4. Dezember 
Dr. Helmut Strothmann und 
Dir. Wolfgang Owessny, Dresd
nerBankAG: 

Neu an der Uni: market-team 
Studentische Initiativen sind 
nichts Neues in Frankfurt, doch 
Konkurrenz belebt das Ge
schäft, besonders wenn es sich 
um eine Hochschulgruppe han
delt, die sich so viel vorgenom
men hat wie market-team. 

Erst vor zwei Jahren wurde 
market-team in Konstanz. ge
gründet und ist nunmehr schon 
an über 7 Universitäten vertre-' 
ten. Ziele des eingetragenen 
Vereins sind, erworbenes theo-, 
retisches ' Wissen durch in 
Eigeninitiative organisierte 
Projekte und Veranstaltungenl 

mit Firmenvertretern zu erwei
tern und dabei schon in der 
Studienzeit zu lernen, dieses 
Wissen praktisch anzuwenden. 
Weiterhin stehen Fallstudien, 
Plan- und Rollenspiele, Exkur
sionen sowie andere Hilfestel
lungen von Studenten für Stu-

denten auf dem langfristigen 
Programm von market-team. 
Auf dem Gebiet der Wirt-, 
schaftswissenschaften haben 
wir uns folgende Schwerpunkte 
gesetzt: Marketing, Informatik, 
Wirtschaftsprüfung, Unterneh-' 
mensberatung und Bank und 
Börse. Grundsätzlich kommeru 
natürlich alle für Studenten in
teressante Themen in Frage. 

Mitglieder können Studenten 
aller Fachbereiche, Dozenten 
und Praktiker sein, Menschen,\ 
denen es wert ist, einen Teil ih-: 
rer Freizeit zu opfern, um für 
uns, die Studenten, den Einstieg 
in das oftmals völlig anders 
aussehende Berufsleben etwas, 
leichter zu machen. "Nur" stU-1 
dieren ist eben meistens nich~ 
genug, um die Kluft zwischenl 
dem wissenschaftlichen "KnOW-1 
how" und der Praxis mühelosl 

überspringen zu können. Des
halb empfiehlt es sich, ergän
zende Veranstaltungen des 
market-team oder anderer 
Hochschulgruppen wahrzuneh
men, um sich besser in die 
Arbeit der Unternehmen hin
eindenken zu können. 

Auch von Unternehmerseite be
steht großes Interesse an mar
ket-team, denn nur allzu oft 
hört man von seiten der Wirt
schaft großen Unmut über die 
Praxisferne der universitären 
Ausbildung und der mangeln
den Fähigkeit q,er Studenten, 
ihr Wissen in die Tat umzuset
zen. Diesen Zweifeln an unse
ren Fähigkeiten müssen wir 
selbst entgegenwirken, bevor 
sie zu berechtigten werden. 
Kontaktadresse: Wolfgang Eck, 
market-team, Berliner Str. 32, 
6093 Flörsheim. 

Banken-Marketing - Absatz
politik am Beispiel einer Bank 
10.00 Uhr bis 16.00 Uhr, Anmel
dung in der Geschäftsstelle des 
MTP e. V., Bockenheimer 
Landstr. 140 A (Parterre), -Tele
fon 798-2892 
- Veranstalter: Marketing zwi
schen Theorie und Praxis e. V. 

* Lesung und Diskussion: 
Levent Aktoprak 
14.00 Uhr, Turm, Raum 501 
- Kolloquium "Deutschlandli-. 
teratur" türkischer und arabi
scher Autoren ' 

* Dr. Karl Dedecius, Darmstadt: 
Polen in Europa -
16.00 Uhr, Institut für Kulturan
thropologie und Europäische 
Ethnologie, Corneliusstr_ 34 
- Veranstalter: Das Institut 

* Prof. Dr. Dr. E. Mutschler, 
Frankfurt: 
Arzneimittelforschung - Zu
fall, Intuition, systematische 
Suche 
16.00 Uhr, Hörsaal I, Hörsaalge
bäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe "Die Wand
lungen der Naturwissenschaf
ten in ihren Wirkungen auf Le
ben und Gesellschaft" der Uni
versität des 3. Lebensalters 

* Dr. Benezet Bujo, Kinshasa: 
Gastdozentur Theologie Inter
kulturell: 
Christliche Ethik im Kontext 
afrikanischer Ahnentheologie 
am Beispiel von Probeehe und 
Sterbehilfe 
17.00 Uhr, Hörsaal II, Hörsaal
gebäude 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe ,,Mrikanische 
Theologie in ihrem gesellschaft
lichen Kontext" der WBE Ka
tholische Theologie 

* Prof. Dr. Friedrich Hund, Göt-
tingen: 
yortrag zum 100. Geburtstag 
von Niels Bohr 
17.15 Uhr, Hörsaal Angewandte 
Physik, Robert-Mayer-Str. 2-4 
- Physikalisches Kolloquium 

* Prof. Dr. K. F. Pierau, Bad-Nau-
heim: 
Wirkung von Capsaicen auf 
sensorische Neurone 
17.15 Uhr, Zentrum der Physio
logie, Konferenzraum, Haus 25 
- Neurophysiologisches Semi-

nar * 
Dr. Friedhelm Krupp, Mainz 
und Frankfurt: 
Die Süßwasserfauna des Vor
deren Orients und ihre histori
sche Genese 
18.30 ' Uhr, Festsaal des Senk
kenbergrnuseums 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Vortragsreihe "Biogeogra
phie des Vorderen Orients" der 
Senckenbergischen Naturfor
sehenden Gesellschaft 

* Dr. G. Sperlieh, F,'rankfurt: 
Additive oder alternative Ener
giequellen - eine Herausfor
derung an die Technik 
20.00 Uhr, Hörsaal, Physikali
scher Verein, Robert-Mayer-Str. 
2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein Frankfurt 

Donnerstag,5.Dezember 
Dr. Klaus Friedrich, Darmstadt: 
Identifikationsareale und 
standortbezogene Verbunden
heit. Methodische Ansätze, 
Modellentwicklung und pro
blemorientierte Anw~ndung am 
Beispiel von Rhön und Vogels
berg 
10.00 Uhr, Sozialzentrum, Raum 
111 
- Veranstalter: Institut für 
Kulturanthropologie und Euro
päische Ethnologie 

* Prof. Dr. Rudolf Haller, Graz: 
Wirkliche und fiktive Gegen
stände 
14.15 Uhr, Raum 4, Dantestr. 
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Veranstalter: Fachbereich 
Philosophie 

* Prof. Dr. F. Gschnitzer, Heidel-
berg: 
Prokonsuln und Legaten, Im
perium und Provincia. Zur in:
stitu tionellen Vorgeschichte 
des römischen Kaisertums 
16.15 Uhr, Gräfstr. 76, Raum 601 
- Veranstalter: Seminar für 
Griechische und Römische Ge
schichte, Abt. I 

* Prof. Dr. Wolfgang Gitter, Bay-
reuth, und Prof. Dr. Hans-Jür
gen Papier, Bielefeld: 
Streitgespräch: 
Ärzteschwemme und Zulas
sungsbeschränkungen im Kas
senarztbereich - wie sind die 
vorgeschlagenen Maßnahmen 
gegen die ,,Ärzteschwemme" 
rechtlich zu beurteilen? 
17.00 Uhr, Hörsaal H, Hauptge
bäude 
- Veranstalter: Professur für 
Sozialrecht, FB Rechtswissen
schaft, und Verein zur Förde
rung des Sozialrechts e. V. 

* Dr. S. Kempe, Hamburg: 
Präkambrischer Ozean: ein So
da-Ozean? 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, 
Senckenberganlage 32 
- Kolloquium des Geologisch
Paläontologischen Instituts 

* Prof. Dr. Dieter Marme, Frei-
burg: 
Die Rolle des Calciums im 
Pflanzenbereich 
17.15 Uhr, Kleiner Hörsaal, Bo
tanisches Institut 
- Botanisches Kolloquium 

* Prof. Dr. Robert Schwebler, 
Karlsruhe: 
Chancen und Probleme im Be
ziehungsgeßecht von Banken 
und Versicherungen 
17.30 Uhr Kolloquium "Finanz
innovationen" (Einlaß nur mit 
Karte, Telefon 798-2669) 

* Dr. Johann Heinrich Kumpf, 
Siegburg: 
Finanzgerichtsbarkeit im Drit
ten Reich 
18.00 Uhr, Hörsaal IV, Hörsaal
gebäude 
- Vortragsreihe "Justiz im Na
tionalsozialismus" des Fachbe
reichs Rechtswissenschaft und 
der Jüdischen Gemeinde 

* Dr. Rudolf Baumann, Frankfurt: 
Schöne neue Welt - In-vitro
fertilisation und Embryotrans
fer: zur Problematik der mo
dernen Reproduktionsbiologie 
(angefragt: Dozent aus dem 
Fachbereich Rechtswissen
schaft, Vertreterinnen des 
Frauengesundheitsladens 
Frankfurt) 
19.00 Uhr, Großer Hörsaal, 
Haus 23, Klinikum 
- Ringveranstaltung der Fach
schaft Humanmedizin 

* Nikolausfeier 
20.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus 

Veranstalter: Katholische 
Hochschulgemeinde 

Freitag, 6. Dezember 
Dr. Nitecka, Danzig: 
GABA -ergic neurons in the 
hippocampal formation 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal Haus 
27, Klinikum 
- Zell- und neurobiologisches 
Kolloquium 

* Dr. B. Lichocka, Warschau: 
Der ApolIon Didymaios auf 
alexandrinischen Münzen 
17.15 Uhr, Archäologisches In
stitut, Gräftstr. 76, Raum 714 

Veranstalter: Archäologi
sches Institut 

* V. Heinrich: 
Abendführung: Komet Halley 
am Abendhimmel 
19.00 Uhr, Robert-Mayer-Str. 
2-4 
- Veranstalter: Volkssternwar
te Frankfurt. 
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